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K . Reichsfinanzreform ?
ä' cnt Personenwechsel in der Leitung des

^ Schatzamtes ist die Frage der Reichsfinanzreform
Tor

e
v *n ‘5ctt Bordergrnn

'd getreten . Daß in der
'
Gestaltung der Reichsfinanzen eine durch -

rrfrf, .
' n^e dfeuregelung als dringend wünschenswert

fx ,
>0!Nen läßt , darüber wird wohl nirgends ein Zwei -

Upi ?b!>el,en . Schon allein die Tatsache , daß die

^ chßid von 551 Millionen im Jahr 1885 auf

ein
^ " Ufarden im Jahre 1902 gestiegen ist , wirft

lüais Schlaglicht ans die wenig günstige/Finanz -

Reiches . Daß ein großer Staat -schulden
■Stwl ’ ' *■ l " an sich nicht auffällig , solange dieser

a ^ . ^ "verniehrnng die Verinehrung an Reichsbesitz

a„ tz f' " bersteht und solange die dauernden Ausgaben
laufenden Einnahmen gedeckt werden . Wenn

<n,r >
Sltr Lockung der Ausgaben ständig hohe Anleihen

i,p? 'I " animen werden müssen , wenn die Ausgabelast

*» ir > <ienwart auf zukünftige Geschlechter abgewälzt
aann stehen wir vor jenem Zustande , der den

tzfp- ^ amuin nötigt , den Konkurs anznmelden . Iw

Qöpt-
'
s

! ,t *3‘e ' c Konkursanineldung zwar nicht nötig ,
J ; s

ÖCr Zustand dauernder Finanznot ist darum mcht

Ij Q
‘

r 1' bedenklich . Nachdein das Reich drei Mil -
'"icn

" Schulden besitzt , ohne entsprechende Gegen -

Teck>
^" ( w^ sen zu 'können , nachdem alljährlich zur

iflerh
113 i>cr lausenden Ausgaben Schulden gemocht

i,en müssen , nachdem die Einzelstaaten erklärt ha -

sigss
be könnten die beständigen Rückgriffe auf ihre

8eitn mehr aushalten , scheint allerdings der

! er mgekommen zu sein , wo man an die Frage
vi/ ^ chöfinanzreform ernster herantreten muß .

st ben neuen Reichsschatzsekretär , Freiherr von
-10 ' nun die 'Hoffnung gesetzt , daß er den

sin ? rcncn Karren aus dem Sumpf ziehe , daß er das
Müewicht im Etat wieder herstelle , neue Ein -

^ mneqnellen erschließe und der Finanzklemme ein

Za , 7
bereite . Als ob das so einfach wäre ! Ein

•o uverm 'ittel , um mit einem Schlage die Finanznot
f wifiHncii , gibt es nicht , Freiherr von Stengel

p HLos ebensowenig bringen , wie es sein Vorgänger

o , ,
Nelmann gebracht hat, - auch er kann nur eine

, 1 l m ä h l i ch e Sanierung der Reichs -
l > n a n z e n ins Auge fassen ) und wenn ihm dieselbe
5 ,

' »at , wird er sich den Dank der Mit - uNd Nach¬
welt erringen .

s: ^ oi Erörterung um die 'Finanzreform handelt es
zunachn " " ' die Frage , ob man bei dem bisherigen

Gk "’ Ä ,
3«t-6cn

r ? bc * bas Finanzverhältnis des
stellen soll auf andere Grundlagen
stellen soll . Ein großer -Teil der Reickseinnahmen
wird bekamitlich durch die sogenannten Matrikularbei -
twge der Emzesttaaten aufgebracht . Dieselben waren
«der nur als eine vorübergehende Einrichtung für die
Äeit des Uebergangs gedacht und sollten bestellen
bleiben , bis Reichssteuern in ausreichendem Maße ein -
Aführt wären . Zu den Matrikularbeiträgen wurden
vem Reich noch eigene Einnahmequellen zugewiesen
Afstch die Uebertragnng der Postverwaltung auf das

durch die Einführung der Zölle und Ver -

hon !, <
feuern zu grinsten der Reichskasse . So ent -

Teil s * doppelte Finanzshstem für das Reich . Zum
A„ ?

"
>
" te das Reich seine immer höher anwachsenden

dn - m . ? eigenen Einnahmen , zum Teil blieb
î ./loich Kostgänger der Bundesstaaten durch das

taii ro
der Matrikularbei träge . Ende der 70er kam

nanm
' treibeu des Zentrums im Reichstage die soge -

d», , Klausel Frankciistein zustande , wonach aus
^ Köllen und Steuern nur 130 Millionen jährlich

in die Reichs 'kasse fließen und der überschießende Teil
an die Bundesstaaten verteilt werden sollte . Dieses
System hatte eine beständige Schwankung zur Folge .
So betrug 1890 der Ileberschuß der Ueberweisnngen
über die Matrikularbeiträge 66 Millionen , 1898 um¬

gekehrt 34 Millionen . In den nächsten Jahren steht
den Bundesstaaten eine noch viel stärkere Inanspruch¬
nahme bevor , während ihre eigenen Finanzen schlech¬
ter sind als je zuvor . Daß ein solcher Zustand aus
die Dauer nicht fortbcstehen kann , ohne die Finanz -

gebahrnng des Reiches und der Einzelstaaten den ge¬
fährlichsten Erschütterungen anszusetzen ist klar . Es

fragt sich nur , was geschehen soll .
An eine V e r m i n d e r n n g d e r R e r ch s a u s -

g a b eil ist nicht zu denken ; dieselben iverden iin Ge¬

genteil schon in allernächster Zeit noch weitere Er¬

höhungen erfahren . Nur durch ausreichende V e r -

mehrung der Reichseinnahmen kann
also das -Gleichgewicht im Etat wieder hergestellt und
eine planmäßige Tilgung der Reichsschuld in die

Wege geleitet werden . Das ungefähr notwendige
jährliche Mehrerfordernis zur Beseitigung des Difi -

zits im Reichshaushalte wird auf 125 Millionen Mark
berechnet . Diese 125 Millionen Mark müßten also
durch neue Steuern aufgebracht werden . Mer
was für Steuern ? Neue Verbrauchssteuern , die ohne
wirtschaftliche und soziale Gefahren eingeführt wer¬
den könnten , gibt es nicht , auch von Bier und
Tabaksteuer kann keine Rede sein . Eine
W e h r st e u e r könnte höchstens zur Sanierung des
'Michsinvalidenfonds und zur Schaffung der Mittel
für ein Militärpensionsgesetz ins Auge gefaßt werden ;
für weiter hinaus würde ihr Ertrag nicht ansreichen .
Blieben also nur die d i r e k t e n steuern . Von
direkten R e i ch s st e u e r n kämen eine Reichs -
einkommen - , Reichsverinögens - und
R e i ch s e r b s ch a f t s st e u e r in Betracht . Nur
für die letztere wäre unter gegenwärtigen Zeitnm -
ständen die Möglichkeit der praktischen Durchführung
gegeben . Ihr Ertrag , der auf 120 Millionen Mark
berechnet ist , würde ausreichen , um die Finanzreform
in dem oben angedeuteten Sinne durchzuführen und
gleichzeitig die weitere Erhebung von M a t r i k u -
larbeiträgen unnötig zu machen . Das
alles wäre sehr schön , wenn nicht gegen die Einführ¬
ung direkter Reichssteuern überhaupt prinzipielle Be¬
denken ernstester Art vorlägen , insofern sie nämlich
eine Beeinträchtigung der Selbständigkeit der Bun¬
desstaaten mit Notwendigkeit herbeiführen würden .
Will man aus diesem Grunde von der Einführung
direkter Reichssteuern avsehcn , dann bleibt nur noch
der eine Ausweg der weiteren , erheblichen Erhöhung
der Matrikularbeiträge . Die Bundesstaaten müßten
dann , irm diesenAnforderungen gewachsen zu sein , nach
eigenem Rezept direkte Stenern einführen , wozu sie
ja gerade auf grund der Leistung der Matrikularbei¬
träge das Recht haben .

Man mag aus diesen Andeutungen ersetzen , mit
welch ungeheuren Schwierigkeiten die Durchführung
einer Finanzreform im deutschen Reiche verknüpft ist ,
und mit welcher Vorsicht man an dieselbe herantreten
muß . _

Deutschland .
Berlin , 30 . Sept.

* Der evangelische Bund kann nicht anders ,
er muß gegen Rom renuen . Das bmnes er am zweiten
wie am ersten Tag seiner Tagung in Ulm . Am zweiten
Tag wurde begonnen mit einem Gottesdienst , der

.aus einer Predigt , aus Gebet und dem , Verlesen des
apostolischen Glaubensbekenntnisses bestand . Wie
viele von denen , die mitinachten , werden noch ans
Apostolikum glauben ? Die darauf folgende Ver¬
sammlung eröffnete der große Gottesstreiter von
Stuttgart , Hieber , mit einer Rede über den „Ultra -
niontnnismns "

. Er sprach von dem erfreulichen
Wachstum des Bundes :

„Wir haben allen Grund , uns darüber zu freuen , sehen
wir doch, daß der llltramontanismus sich anschickt , neue
Triumphe zu feiern und zu den alten zu reihen . Dem¬
gegenüber erachten wir cs als unsere Pflicht , auf der Wacht
zu stehen . Auf der einen 'Seite versteht cs der Ultramon -
tanismus , die Miene des Unterdrückten anzunehmen , an¬
dererseits behauptet man kühn , 'das Papsttum sei die Macht ,
dem das 20 . Jahrhundert gehören werde . Zu diesem stolzen
Wort steht in schneidendem Gegensatz das Zeugnis der Ge¬

schichte, daß der tlltramontanismuS überall , wo er herr¬
schend geworden ist , das Mark der Völker ausgesogen hat ;
auch an die Worte Kaiser Wilhelms I . und Bismarcks darf
man demgegenüber wohl erinnern , daß der llltramontams -

inus nirgends mit der Freiheit und Wohlfahrt der Völker

vereinbar gewesen sei . Und daneben darf man andererseits
auch das Wort des Kardinals Nampolla halten , -daß sich
die katholische Kirche nirgends größerer Freiheit erfreue ,
als in Deutschland . In Köln hat man zwar den Schleier
der Toleranz mit Grazie getragen , für uns war aber der

Schleier noch durchsichtig genug , zu allen Zeiten hat ^
die

katholische Kirche neben dem Stab „ wehe
" auch den Stab

„ sanft " zur Verfügung gehabt , zwischen welchen sie je
» ach den Verhältnissen wohl abzuwcchseln verstand . Das

mögen diejenigen Kreise nicht -vergessen , die mit besonderem
Wohlbehagen auf die in Köln zur Schau getragene Toleranz

binwcisen .
"

Diese Neidhämmel ! Sie beneiden uns um das Lob

der Toleranz , das unfern Katholiken 'versammlnngen
auch von den Gegnern ausgestellt witzd und entschul¬
digen zugleich ihr hetzerisches Treiben damit , daß fie
es besser wüßten als die ruhig denkenden in ihren
Reihen .

F i k e n '
s ch e r - Fürth sprach über Zeichen der

Zeit . Er nannte die Sozialdemokratie ein trübes

Zeichen der Zeit . Ter Protestantismus biete aber

zur Lösung der '
sozialen Frage gewaltige religiöse

Motive (wo ?) und geläuterte christliche Persönlich¬
keiten (Göhre , Blumhardt , Reinhard u . a .) . Aber

natürlich
„zu den trübsten , düsterstenZeichenverZeit

gehöre der llltramontanismus , der die größte
Gefahr für das deutsche Volksleben dar¬

stelle . Zn der Toleranz , von der in Köln die Rede ge¬
wesen sei , stehen die Auslassungen des Frhrn . v . Berli -

chingen „ mit dem eisernen Maul " und des Dr . Orterer , der
sich in Köln als „-E r z j e s II i t" bekannte , in grellem Wider¬
spruch . Angesichts dieser un da ii dcrerVorko m m -
ii i ff c der jüngsten Zeit dürfe man wohl sagen , wenn der
Cvang . Bund nicht bestünde , so müßte ein solcher gegründet
werden zur Abwehr nltramontaner llebergrisse . "

Ach ja ! daß Dr . Orterer protestantische Gymnasien
inspiziert ist ein furchtbarer ultrainontaner Ueber -

griff ! Was sich die Herren Bündler doch nicht alles
einbilden ! Sie fürchten keine Dummheit , sie sprechen

sie frei heraus .
Der Herr Superintendent Meyer -Zwickau , der

Wartburgmeyer , behandelte sodann das Thema :

„Jesuitenorden und deutsche Volksseele
"

. Wie wird

er die Volksseele mißhandelt und geknechtet dargestellt
haben allein schon durch die leise Absicht , die Jesuiten
hereinzulassen .

Unsere Leser werden vielleicht nach diesen Leist¬
ungen urteilen , daß der evangelische Bund Hetze . Das
ist jedoch ein Irrtum ; die Hetzer sind allein wir Katho¬
liken . Wir tun in der Tat sehr Unrecht daran , über¬
haupt noch zu existieren .

* Wo sind nun die Schufte ? Auf dem sozial¬
demokratischen Parteitag in Dresden wurde ans der
Schriftstcllerdcbatte so viel klar , daß Genosse Mehring ,
der vielseitige — hat er doch schon fast für alle Parteien
gearbeitet — einer von jenen Männern ist , die man
sonst als moralische Lnnipeii und Schufte bezeichnet.
Selbst Bebel , der Mehring gutherzig als ei» psychologisches
Phänomen bczeichnete , konnte cs ihm schließlich doch
nicht verzeihen , daß er seinen „ Frcnnd " Schönlank in
der geniciiisten Weise verraten habe . Mehring schied in
den Augen vieler feiner Parteigenossen und ivohl der
meisten Menschen , die noch moralisches Empfinden haben ,
als Schuft von Dresden . lind seine Angreifer Braun ,
Bernhard , Göhre , Heine it . a . ? Bebel , der Diktator ,
bczeichnete sie als hernntergekommene , inoralisch tief ge¬
sunkene Menschen , di- Prügel verdienten . Er hat dieses
Urteil bis hentc nicht zlirnckgenonmien . Sein letztes
Wort zu dieser Angelegenheit >var : „ Ich nehme kein
Wort zurück von dem , was ich gesagt habe .

" Selbst
die Entriistuiigsrede GöhreS konnte ihn nicht ninstimmen ,
und Bernhard mußte trotz seinem „ jungen Leben " über
den Stock springe » , so oft cs Bebel verlangte . Und
Bernhard ist ein braver Genosse — er sprang ans jeden
blitzenden Blick Bebels meterhoch Über jedes Hindernis
weg . Kein Wunder , wenn der arme Kerl nachher sagte ,
der Dresdener Tag sei der schwerste seines Lebens ge¬
wesen. Moralisch tief gesunkene Riciischen sind Schufte .
Bebel bezeichnete also einige der ersten Gcnosscn als
Schufte . Und nun kommt Maximilian Harden in seiner
„Ziikiinft " und schreibt, daß die von Bebel Gemaßregeltcn
nach seinen Enthüllungen selbst ans einer Gesellschaft bla¬
sierter Lcbeniüniicr hinausgewimmclt iverden inüßlen als

moralische Lumpea . Da schivillt der „Leipziger Volks -

zcitung "
, dem Organ Aichrings , wieder der Kamm und

es schreibt von den Enthiillmigeii Hardcns allem Anschein
nach hochbcfriedigt :

„ So wird das journalistische Nichtcramt von cincm Teil
der Parteipressc ansgeiibt . Und das will für Nccht und

Gerechtigkeit kämpfen , während eS ganz naiv in den

eigenen Reihen die Henkerinstinkte einer schamlosen Tcndcnz -

jnstiz vertritt ! Um derartige nichtsnutzige Gesinnungen zu

predigen , brauchen ivir keine Parteipressc ; das besorgt die

bürgerliche Presse ebenso gut oder noch besser. .
Um politische

Tcndenzprozesse zu exekutieren , brauchen wir auch^
keine

sozialdemokratische Partei ; das kann man alles in der

bürgerlichen Gesellschaft haben . Wir glauben , es ist an der

Zeit , daß demjenigen Teile der Parteipressc , die in der

jetzigen kkrise der Partei alle sittliche Haltung zu verlieren

scheint, einmal öffentlich daS Geiviffe » geschärft wird .
"

Also die Nevisionistenblätter vertreten eine schamlose
Tcildenzjnstiz , ja fie sind ebenso schlimm wie die bürger¬
lichen Blätter — das ist ja das Schlimniste , ivas ein
Genvste von einer sozialdemokratischen Zeitong sagen
kann . Aber Mehring wird sich kaum mehr retten
können . Er wird jetzt fast überall verdonnert . In
Heilbronn ging Genosse Kitilcr z . B . Über Mehring
glatt zur Tagesordnung über . Er meinte , auf dem
Parteitag habe einstimmige Entriistimg geherrscht , als
bekannt wurde , wie Mehring seine» alten langjährigen
Freund Schönlank in gemeiner Weise verraten habe .
Bon Bebel habe man das erlösende Wort erwartet .
Statt dessen habe dieser von „ psychologisä,eii Rätseln "

gesprochen . Damit sei der Parteitag nicht zufrieden ge¬
wesen . Das Schofelste , Schuftigste und Unverzeihlichste
sei der Verrat an einen , alten Freunde , und ein Mann ,
der solches lue, müsse hinaus ans der Partei . Die
Resolutionen , die Riehrings Ausschluß verlangten , seien
nicht ciugebracht worden , ivcil Mehring freiwillig seine
Aemter niederlegte und sich dem Urteil des Parteivor -

standcs unterstellte . „Wir hoffen , daß ihn der Partci -

vorstand nicht mehr ruft .
"

5rirchliche Nachrichten.
dem Vatikan . Der 18. September war der

1
£ a8 der Priesterweihe Papst Pius

' X . ;
benL „ wurde biher immer in der Familie 'Sarto festlich

sex Pllen . Auch als Papst wollte Pius X . nicht mit die -

feint. )
C ^u 5cit brechen . Er lud seine drei Schwestern und

wuri,
"

^ ekrctac Msgr . Bressa » zur Tafel . An diesem Tage

viebri
* cr frugale Tisch -durch einige feinere Gerichte ver -

-- ■ . -Migx , Bressa,i speist übrigens täglich mit Sr .

^ Papst Pius X . Hai den Bruder des Komponisten
femf 0 V den Professor der Philosophie am Priester -

fj, : zu Tortona , Don Carlo Perosi , zum Bene -
1 ?rr Peterskirche ernannt . — Auch dem Bürger -

Heig
^ E ' ucs Heimatsdorfes , Andreozzi , hat der

ind-
^ diäter eine besondere Ehrung zu teil werden lassen ,

lleh
W er ' hm das Ritterkreuz des St . Sylvefterordens ver -

Morgen des 29 . September gewährte Pius X . einem

ftflii
'
l/ . osischen Pilgerzuge eine Audienz . Von

Po
' Esch « r >Seite sind in -den ersten Wochen des neuen

j^ ZOfstutes bereits soviel Audienzen nachgesncht worden ,
tz .̂ wan die auf die unausgesetzte Inanspruchnahme des

‘
fä bezüglichen Auslassungen des „Osscrvatore Ro -

Jjjunschwer hierauf beziehen kann ; es macht bisweilen
U . ^ ">druck , als ob man auf französischer Seite den neuen

Olk v möglichst in Beschlag nehmen möchte, auf den ja
st,ihistorischen , praktisch aber heute wenig bewähr -

Alltel der „ erstgeborenen Tochter -der Kirche
" hin , den

tz. /
'llrcich in Anspruch nimmt . „Man arbeitet weiter mit

Ijs „ Unterscheidung zwischen katholischen und nichtkatho -

^ otzen Staaten, " sagt der „Osscrvatore Cattolico " in seiner
vom 28 . September , „ indem man sich natürlich

yü auf -die realen Verhältnisse bezieht , denn in diesem
^ ist es notorisch , daß in Deutschland mehr Katholiken

z,? als in Frankreich .
" Papst Pius X . hielt an die fran -

Pilger eine italienische Ansprache , worauf der
'"rer -der Pilger , Bischof Enard , das Interesse des
pstes für zwei speziell französische Angelegenheiten in

Spruch nahm : für die Seligsprechung der Nationalhelöin

tlttnk und für -den von dem Wortführer der natio -
mtschen Franzosen , Cassagnac , in der bekannten Weise

„Preußen " als französisches Sondergnt in An -
'
fch genommenen Wallfahrtsort Lourdes .

Rom. Jm^Dörfchen Riese fand , wie schon be¬
eilter
statt .

T ?*, ttm . letzten Sonntag die feierliche Enthüllung ein
^ enrtasel amGeourtShause Pius ' X . sta

Ans der ganzen Provinz , selbst von Vendig her , waren
Gäste eingetroffen . Der Heimatsort des Papstes ist von der
Bahnstation Castelfranco 6 Kilometer toeit entfernt und

zählt einschließlich dreier Gemeindefraktionen 4800 Ein¬

wohner , die vom Ackerbau leben . Eine einzige breite
Straße -durchschneidet das Oertchen , dessen Häuser niedrig
und bescheiden , aber äußerst sauber und einladend sind .
Am Hauptplatz erhebt sich die Kirche ; der dem Campanile
-von St . Marco nachgebildete freistehende Glockenturm ist
-hoch und schmal . Das Dörfchen besitzt ein hohes Altertum ;
in einem Dokument aus dem Jahre 972 tvird eine Villa , die
zugleich Kastell ist , mit dem Namen Reffium angeführt , und
1255 kommt der Ortsname Rexium vor . Wir lesen auch
von einer Familie Dea Riese ans dem Trevisanischen , aus
der manche berühmte Männer hervorgingen , und deren
Stammbaum um das Jahr 1510 in Castelfranco erlosch .
Die Häuser sind , laut „jkvln . Wolksztg .

"
, alle mit Kränzen

geschmückt und von oben bis unten mit vielfarbigen Papiec -

streifen beklebt , auf denen mit Riosenlettern Evviva Pio X ,
gedruckt ist ; von Fenster zu Fenster sind -Drähte gespannt ,
an denen bunte Lamipons befestigt sind . Eine Unmenge
Hausierer bieten auf ^

den Straßen ihre Kramware feil , oder
sie haben sich z-um >Schutze gegen die Sonne auf dem Platze
Zelte aufgeschlagen , worin sie ihren Jahrmarktströdel in
verlockendster Weise zur Schau stellen . Vom Balkon des

Rathauses herab weht die Nationalflagge . Vollgefüllt ist
das Kanonikat von Priestern , die ans der Pilgerfahrt hier¬
her ihren Diözesaükindern als Führer dienten . Besonders
festlich ist die Kirche geschmückt , die Fassade wurde frisch
getüncht und mit roten , goldbefranzten Draperien de¬
koriert . Dicht bei der Kirche befindet sich das neue Te¬
le g r a p h e n a m t , das bei dieser Gelegenheit zum ersten¬
mal funktionierte und vom Bischof von Treviso eingeweiht
wurde . In der Hälfte der Hauptstraße liegt das Geburts¬
haus des Heiligen Vaters ; ein unregelmäßiger Bau mit
vier von Holzläden verschlossenen Fenstern im Unterhaus
und ebenso vielen im ersten Stockwerk , Vor dem Hanse ist
ein Holzstaket angebracht . Hier versammeln sich die Per¬
sonen , die das Gebnrtszimmer des Papstes zu sehen beab -

sichiigen . Zwei Karabinieri halten Wache vor der Türe
und regulieren den Andrang , In einem Raum des Erd¬

geschosses hängen lebensgroße Bildnisse des Heiligen
Vaters , hier liegt auch ein Album auf , in das sich die Gäste
einschreiben .

Um 5 Uhr abends wurde die Gedenktafel an der Vor¬
derseite des Hauses enthüllt . Die Inschrift lautet : „ Pius X .
wurde in diesem Hause geboren am 2 . Juni 1833 ; er zeigte
der Welt , wie Christus der Herr , daß er zu vereinigen weiß

Stärke mit Demut , Edelmut mit Gewalt und Größe !"

Während der Enthüllung der Wkarmortafel brach die Menge
in begeisterte Jnbelrufe aus : Hoch Pins X . l Hoch lebe
Joseph Sarto I Für den Gemeinderat sprach Advokat
Ferra Loscht , namens des Komitees Graf v , San -
f e r m o.

— Frciburg ( Baden ) , Heute wird ein Dekan für
das Kapitel Krautheim gewählt . — Pfarrer Früh
von Oberzell zieht am 12 . Oktober nach Hegne .

— Welschingcn . Von heute an ist der wöchentliche
Wallfahrtsgottesdienst jeden Mittwoch und Freitag wieder
um 149 U-hr und zwar jeweils mit hl . Messe oder Amt für
die Mitglieder des hl . Metzbundes vom guten Tod . Vor
und nach dem Gottesdienst ist Gelegenheit zum Empfang
der hl . Sakramente und zur Aufnahme in -die Bruderschaf¬
ten . Nächsten Sonntag , am Rosenkranzfest , hat unsere
Wallführtskirche lvieder das Privileg , daß bei jedem Kir -

chenbesnch nach würdigem Empfang der hl . -Sakramente ein
vollkommener Ablaß für sich oder die Verstorbenen gewon¬
nen werden kann . Beichtgclegcnheit ist von 6 Uhr an .

— Offenburg . Das hl . Sakranicnt der Firmung
wird am Sonntag , den 25 . Oktober in hiesiger Pfarrkirche
gespemdcr .

— Dtratzburg (Elsaß ) . Der Heilige Vater Papst
Pins X . hat den ersten Dekan der neuen Straßburger
theologischen Fakultät , Profeffor Dr , Alois Schäfer , zu
seinem Hausprälaten ernannt .

— Mainz . Pfarrer Haaszu Heidesheim wurde an¬
stelle des zum Domkapitular beförderten früheren Dekans
-Kirstcin zum Dekan des Dekanates Ober -Ingelheim er¬
nannt .

© Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

(Nachdruck verboten . )

7) (Fortsetzung .)

Nach kurzer Rast wollte Else eben wieder talwärts
steigen , als ihr Auge einen langsam daherkommenden
Herrn auf der Straße entdeckte . Es war eine hoch-

gewachsene Gestalt in langschößigem , zugtzknöpftem ,
schwarzen Rocke , steifem Filzhut und in den ans den
Rücken gelegten Händen balanziertc ein Spazicrstock
mit goldenem Knauf .

„ Das muß er sein ! Jawohl , das ist er ! " rief Else
plötzlich laut vor Freude , und im nächsten Moment

war sie auch schon Hals über Kopf beim Abwärts¬
klettern .

_ Unb Elses Lnrangen hatten recht gesehen ; der die
cr-traße herauf Kommende war „ er " wirklich — näm¬
lich der Sanitätsrat Reimar , den Else trotz ihrer
mehrmaligen Besuche znfättigerweisc nie angetroffen
hatte . Jetzt kam er von des Hainmüllers krankein
Kinde , und er überlegte eben , tvelche Potienten er
wohl heute noch besuchen inüsse , als ihm ein helles :
„Holdrio , Achtung — Lawine ! " ans seinen Gedanken
schreckte. Er sah spähend nach der Richtung , von wo¬
her der Ruf erklungen ,nnd gewahrte eine den Wald -

hang herabgleitende weiße Wolke , die in stürmischer
Geschwindigkeit gerade ans ihn zukam . Er fand noch
knapp Zeit , seine Arnie zu öffnen ilnd die „Wolke "

darinnen anfzufangen .
„ Alle Wetter — was ist denn das ? " fragte der

alte Herr in gntmütigein « taunen , die „ Wolke " nun
näher betrachtend . Da schüttelte sich diese und der
Sanitätsrat sah in zwei lachende , strahlende Augen ,
wie er sie eben nur einmal gesehen — „Else ? Wahr -
hastig , jeniand anders konnte es doch auch gar nicht
sein ! Grüß Sic Gott , mein lieber herziger Wild -
fang ! Ich sehe , Sie sind Gott sei Dank wirklich noch
die alte geblieben , wie i chanch schon von ineiner Frau
gehört habe . Und nun erzählen Sie 'mal kleine
Maus , wie geht 's ? Aber nninter und frisch sehen
Sic aus , trotz der langen Studentenzeit ! "

Und der Sanitätsrat sah ihr zärtlich prüfend in
das frische lebenatmende Gesichtchen und strich ihr die
braunen Locken ans der Stirn , die während der tollen
„Rutschpartie " unter den : Matroscnhütchen hervorge »
gtiollcn lvarcn .

„Ja , Onkel Doktor , krank habe ich mich nicht stu¬
diert, " erwiderte Else in drolliger Offenheit . „ Und
Papa sagte gestern , es wäre überhaupt schade um
das viele Geld , das er für mich an die Pensionen ge¬
zahlt habe . Und da habe ich gesagt : „Papa , das ist
ein wahres Wort . Dafür konntest Du mir ein schönes
Reitpferd schenken und einen hübschen Stallineister
halten ! — Und da hat er mich hinausgesteckt .

"

„ Und das sehr mit Recht, " lachte der Sanitätsrat .



Also Schufte mif der einen Seite wie auf der andern .
Und Genossen sind's, die einander diese wohlwollenden
Bezeichnungen geben . Das Schönste ist, das; Genossen
auch über Bebel, an dessen Ehre nian nach Bebel nicht
hintippen kann , herfallcn. Das erste Pfui hat ihm
Göhre cntgegcngeschlcudert . Vollniar hat ihn dann hart
genug angelassen und ihn eigentlich als großen Demagogen
hingcstellt . Maximilian Harden aber, der allerdings kein Ge¬
nosse ist, zeichnet ihn als den , der vor der Masse
auf dem Bauch kriecht, der der Majestät Masse besser
schmeichelt, als es je ein Höfling einem König getan
hat . So liegen zur Zeit die Tinge im sozialdein okra¬
tischen Parteilager. „Schufte elende !" so brüllen sich
die Partcigrößen gegenseitig zu , „ Schufte !" tönt es aus
jenen Blättern, die lange in imimem Verkehr mit Ge¬
nossen gestanden sind , ins sozialistische Lager hinüber.

Der Unbeteiligte aber fragt : Wer hat Recht ? Haben
alle Recht ? Und weiter fragen wir : Steht die sozialistische
Gesellschaft wirklich so hoch, daß sie mit Verachtung von
bürgerlicher Klassenmoral sprechen kann? Steht sie
wirklich so hoch, daß sie verkünden darf : nur in der
Sozialdemokratie ist die wahre Sittlichkeit zu finden;
hier liegt die Zukunft der Menschheit ? Sollen wirklich
schufte und moralischeLumpen die Zukunft der Mensch¬
heit in der Hand haben ? Sind das wirklich die besten
und gescheidtcsten unter den Arbeitern, die dieser Partei
nachlaufen und viel von ihr erwarten ?

Also wo sind die Schufte ?
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bewilligung

der nachgesuchteu Entlassung des Professors Dr. Schulte -
Bonu aus dem Amte als Direktor des preußischen
historischen Instituts in Rom .

* Minutenlanger Beifall erscholl in Hannover
auf dem nationalliberalen Parteitag, als der prote¬
stantische Pastor Hackenberg , der im Larrdtag die Rede
wider den Bischof von Trier hielt, folgendes aus¬
führte :

„Von allen Parteien ist das Zentrum die reaktionärste.Es schreibt zlvar die Freiheit auf seine Fahne , damit meint
es die absolute Freiheit vom Staate . Aber die absolute
Freiheit der Kirche, die den Staat unfrei macht, ist ein Un¬
ding I Kirche und Staat können nur dann frei die Auf¬
gabe erfüllen, wenn sie ihrer gegenseitigen Aufgaben be¬
wußt bleiben. Hackenberg entwarf dann ein scharfes ,
klares Bild von der Entfesselung des konfessionellen Kam¬
pfes seitens der katholischen Kirche und des Zentrums , von
der leidigen Nachgiebigkeit des Staates und dem Fanatis¬
mus, welche hauptsächlich die kleine Zentrumsprcsse gegen
den Staat entwickelt . Der Zorn der freien Rede gebiete ,
diese Dinge und Vorgänge beim rechten Namen zu nennen."

Tie Nationalliberalen waren darüber so enthusias¬
miert, daß sie mit Hackenbergs Rede abschlossen ; nur
noch wenige verlangten nach ihm das Wort. D a -
hin also geht der Kurs !

Baden .
Karlsruhe, 1 . Oktober .

ZurKandidatur des Landgerichtsrats Schmidt
niacht der „Volksfreund" einige arg dumme Be¬
merkungen . Zunächst spottet er Über den durchgefallenen
Reichstagskandidaten. Nun in Baden gibt es 11 durch-
gefallene Reichstagskandidaten , welche der sozialdemo¬
kratischen Partei angehörrn . Nicht ein einziger von
diesen 11 durchgefallenen Genossen hat eine so imponie¬
rende Etimmenzahl unter solchen Verhältnissen erhalten ,
wie Herr LandgcrichtSrat Schmidt ; und selbst der „Volts-
jreund" konnte vor einem Vierteljahr nicht umhin , seine
ehrliche Bewunderung darüber auszudrücken, daß das
Zentrum im Karlsruher Wahlkreis nach zwanzig Jahren
des Stillstands eine solche Stimmenzahl erreicht habe.
Aber dem Gegner gegenüber ehrlich zu sein, gelingt dem
„Volksfreund " nur dann, wenn er überrascht ist. Dann
schreibt er weiter , Landgerichtsrat Schmidt werde im
Landtag keine Rolle spiele» . „Mit Reden , wie sie Herr
Edmund Schmidt als ReichstagSkandidat gehalten hat,würde er im Landtag dem Fluche der Lächerlichkeit ver¬
fallen.

" Letzterer Ansicht sind wir auch, daß man nänilich
im Landtag dem Flllch der Lächerlichkeit verfallen würde,wenn man dort Agitationsreden halten würde. Die Ab¬
geordneten würden davonlaufen . Wir glauben daS um
so eher, als ja der sozialdemokratische Abgeordnete Eich¬
horn auf dem letzten Landtag daS Exempel geliefert hat.
Wie oft hat er den Landtag mit einer sozialistischen

Wirtsstube und die Abgeordneten mit bierbankdrückenden
Genossen verwechselt ! Wie oft verfiel er dem Fluch der
Lächerlichkeit im Landtag . Einnial — wir erinnern uns
noch ganz gut — waren sämtliche Abgeordnete mit Aus¬
nahme der sozialistischen bei einer Rede deS Genoffen
Eichhorn auf dem Sprung ins Vestibül. Wir sehen
heute noch die Gruppen , wie sie von elektrischem Licht
beschienen dastanden, der Vordmnann die Hand an der
Türe. Da versuchte Eichhorn die Götter nicht weiter,
er hörte auf und setzte sich — und die Abgeordneten
blieben . Das ist eine Tatsache!

Wir haben schon aus diesem Grund daS feste Ver¬
trauen zu Herrn Landgcrichtsrat Schmidt , daß er im
Landtag keine seiner Agitationsreden halten werde ;
davon wird ihn abhalten das sozialdemokratische Vor¬
bild Eichhorn und dann auch — davon find wir über¬
zeugt — seine Pflicht als Abgeordneter.
Die Ankündigung einer Vorlage über das

Wahlrecht
durch Minister Schenkel in Durlach ist auf sehr viel
Mißtrauen gestoßen . Sozialdemokratische und demokra¬
tische Blätter vermuteten eine Beschncidung des allge¬
meinen und des gleichen Wahlrechts , >vie wir es bisher
hatten . Sie hatten dazu das Recht , da Minister Schenkel
bekanntlich derjenige war, der ans dem letzten Landtag
eine öffentliche , allgemeine, gleiche und direkte Absage von
allen Parteien bekam, als er das Programm der Re¬
gierung bezüglich der Wahlrechtsfrage darlegte und von
einer Art Censuswahlen und einer Beschränkung des
gleichen Wahlrechts sprach . Nun erklärt aber die „Karlsr.
Ztg.

" , daß Schenkel in Durlach von einen ; Gesetzes-
cntwurf gesprochen habe, „der die Wahl der Zweiten
Kammer auf den Boden der gleichen direkten allgemeinen
Wahlen stellt "

. Wir nehmen an, daß der Herr Minister
an seinem klaren Wort nicht gedeutelt haben will und
daß also die „Kantelen" endgiltig gefallen sind .HDagegen
scheint eine Erweiterung des Budgetrechtes der Ersten
Kammer geplant zu sein in Verbindung mit der Wahl¬
rechtsreform.

Die Jungliberalen
erlassen heute einen eigenen Wahlaufruf . Warum
sie das tun, obwohl sie keine eigene Partei find , wie die
Nationalliberalen imnier behaupten, ist nicht recht er¬
sichtlich. Wenn sie wirklich keine eigene Partei wären,
dann hätten sie sich mit einem Wahlaufruf begnügen
müssen, der eine Aufforderung an die Jungen zum
Kampf für daS nationalliberale Programm gewesen
wäre . Nun aber entwickeln sie selbst ein Programm.
In der Kulturkämpferei ist eS dasselbe wie bei den
Altliberalen . Auf kirchenpolitischem Gebiet begegnen sie
dem „Zentrum als dem Haupkfeind"

. Einen fetten
Brocken werfen sie den Lehrern btt ;. „Das Gebiet der
Schule bedarf einer durchgreifenden Reform . Wir
wollen insbesondere erhöhte Volks- und Lehrerbildung,
Erweiterung der Unterrichtszeit der einfachen Volksschule ,
Verminderung der Schülerzahl der einzelnen Klassen,
wirtschaftliche Besserstellung deS Lehrerstandes, aus¬
schließlich fachmännische Schulaufsicht und ausschließliche
Erteilung de? Religionsunterrichtes durch die Geistlichkeit .

"
Also Trennung von Schule und Kirche . Tie Lehrer

werden fich natürlich jetzt im Sturme in die Anne der
Jungliberalen werfen. Auch auf die Beamten scheinen
sie e» besonders abgesehen zu haben . Ihre Gehälter
sollen durchweg den Anforderungen der Neuzeit gemäß
geregelt werden. Wie man dem Aufruf doch anmerkt,
wessen Wohl den Jungtiberalen, deren leitende Kreise
aus Beamten bestehen, am nächsten geht!

Wenn der Auftuf schreibt, die Arbeit der Jung¬
liberalen habe fich schon bei den letzten Reichstagswahlen
bewährt, so ist das richtig. Der durchgefallene Baffer-
mann ist das sprechendste Beispiel dafür.

Sonst enthält der Aufruf Nichts, was besonders er¬
wähnenswert wäre .

Kleine badische Chronik .
O Offenburg , 30 . Sept . In Waltersweier stürzte der

schon bejahrte Landwirt Anton Kasper von der Bühne in
den Stall herunter und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er noch am Abend seinen Geist aufgab.

-fr Kenzinge « , 30 . September. In Hecklingen wurden
Haus und Scheuer des Wald- und Feldhüters Burkhart
durch Feuer zerstört . Von den Fahrnissen konnte nur

„Sie sind doch nun kein Kind mehr, Else , sondern
eine junge Dame !"

„Oho," protestierte Else . „Noch lange nicht , Onkel
Doktor !" — „Und „Sie " dürfen Sie mich auch nicht
nennen, dazu bin ich ja doch viel zu unartig ! Sie
müssen mich wie früher „Du " nennen, bitte, Herr
Doktor, das tim Sie mir zu liebe ? "

Der Sanitätsrat legte seinen Arni um die Schulter
Elses und schüttelte den Kopf :

„Nein, nein Kind, das geht nicht an !" sagte er und
fügte dann neckisch hinzu : „Was denken Sie wohl,
was daraus werden könnte , Else ? Wenn Sie 'mal
einen Bräutigam habet ; und es hieße , die Else läßt
sich von dem Sanitätsrat , dem alten Schwerenöter,
„Du " nennen , — ei , was könnte das alles passieren !"

„Aber das ist ja abscheulich! " polterte Else in ehr¬
licher Entrüstung heraus und wollte dann davon¬
laufen . ^ '

Der Doktor hielt sie lächelnd zurück:
„Nun , nun, was ist denn da Abscheuliches dabei?

Eine alte Jungfer werden Sie doch nicht werden
wollen, Else , was ? "

„Jawohl," behauptete Else keck . „Jawohl, das
will ich ! Mit so—n dicken Mops , und so—n dicken
Ponlpadourbeutel ! "

Dabei entwand sie sich der Hand des Doktors und
mit einen ; graziösen Sprung über den Landgraben
klonnn sie nach dem Waldpfad hinauf . Von dort aus
warf sie den; Sanitätsrat noch eine Kußhand zu und
rief : „Ich bin sehr, sehr böse auf Sie , Onkel Doktor !"

Doktor Reiinar war wohlgefällig den anmutigen ,
kraftvollen Bewegungen des jungen Mädchens ge¬
folgt, nun winkte er ihr im Weitergehen freundlich
zu : „Hoffentlich feiern wir bald Versöhnungsfest,
Else ! Meine Frau hofft ans baldigen Besuch. Also :
Auf Wiedersehen , meine junge Darne !"

„Adjeu, Herr Sanitätsrat, " antwortete Else ;nit
zeremonieller Betonung und einer feierlichei; Ver¬
beugung ; dann verschwand sie hinter den Bäumen des
Tannenbnsches.

( Fortsetzung folgt.)

Sch . Die Berliner Stadtvertrernng und
die Wagnerfeier .

- — (Nachdruck »ertöten .)
Eine höchst merkwürdige Stellungnahme haben der

Magistrat und die Stadtverordneten der Haupt - und
Residenzstadt Berlin zu den Enthüllungsfeterlich-

keiten des vielumkämpften und geschmähten Wagner -
denkmals genommen . Man hat den fast einstimmigen
Beschluß gefaßt, den offiziellen Enthüllungsakt völlig
zn ignorieren . Noch seltsamer klinget ; die an offi¬
ziöser Stelle bekannt gegebenen Gründe für dies ab¬
lehnende Verhalten . Es heißt da u . a . : Die ganzen
Festlichkeiten seien lediglich die Private Angelegen¬
heit eines Berliner Großindustriellen . Es handle
sich gar nicht darum den Ruhm Richard Wagners zu
feiern, sondern das Ansehen eines Einzelnen (Herrn
Leichners !) tn den Augen der künstlerisch gebildeten
Welt zu heben . Im übrigen sei die Wagnerfeier kein
Fest der Stadt Berlin , da das Terrain, auf dem das
Denkmal zu stehen komme, nicht der Kommune, son¬
dern den Fis 'kuS gehöre !

Man mag über die Form der Feierlichkeiten , wie
über die Rolle, die Herr Kommerzienrat Leichner bei
der ganzen Sache spielt , denken wie man will, ein
derartiger , jedwedes Höflichkeits - und Pflichtgefühl
vermissenlassender Beschluß , mutz mit Recht das
höchste Befremden der gesamten objektiv urteilenden
gebildeten Welt erreget; . Diese Stellungnahme der
städtischen Körperschaften ist in der schärfsten Weise
verletzend nicht ni ;r für Herrn Leichner und das ge¬
samte .Festkomitee , zu welchem schließlich doch immer¬
hin Leute von Ansehen und Ruf gehören , sondern auch
fiir die große Schar der von auswärts herbeieilenden
Festteilnehnier und Gäste . Meinen die hochlöblichen
Herren wirklich , daß alle diese Herrschaften nur nachBerlin kämen , um Herrn Leichner und seine Verdienste
zu feiert ; ? Weni ; es auch vieles , leider sehr vieles an
der gat ;ze>; Geschichte auszusetzeu gibt , so handelt es
sich schließlich doch urn ein dem Genius Richard Wag¬
ners geweihtes Kuiistmerk , ;uu eine dem Helden
deutsche» Nationalgeistes zngedachte Feier , lind
Berlin , die erste, deutsche Stadt , die in die Lage
kommt , ein ai ; sich doch sicherlich ganz achtbares
Standbild des großen Mannes in seinen Mauern zu
beherbergen , hält sich stolz abseits, während es selbst
der Kaiser als seine Pflicht betrachtet , sich durch einen
seiner Söhi ;e offiziell vertreten zu lassen . Was ist
das fiir eine fast kindliche Einfalt mit einer solchen
Logik zn ^

kommen wie : der Denkmalsplatz befände'sich ja ans fiskalischen ; Terrain . Das Denkmal steht
in Berlin , wie viele andere Denkmäler im fiskalischen
Tiergartet ; , bei deren Enthüllung die Stadt sellbstver -
stäudlicherweise stets vertreten war .

Was sollen die zahlreichen aus Frankreich, Ruß-

wenig gerettet werden . Zwei Schweine und das Geflügel
kamen in den Flammen um . Der Brand entstand dadurch,
daß einem Mädchen beim Füttern der Schweine die Laterne
umficl und das Stroh Feuer fing .

# Freiburg , 30 September. Verhaftet wurde die
Arbeiterin Anna Möllert von Ottoschwandcn . Dieselbe
hat ihr zwei Jahre altes Kind (Knabe ) erwürgt und die
Leiche in der Nähe des Schützenhaujcs hier unter Laub
versteckt .

O Waldshut , 30. September. In Grunholz brannte
am Sonntag Abend ein von 5 Familien bewohntes Wohn¬
haus , das sog . „ Schloß " vollständig nieder .

© Schopfheim , 30 . Sept . In Lehnacker erhängte
sich der 65 Jahre alte Landtoirt und Weber Jakob Friedrich
Kiefer .

Lokales »
Karlsruhe , 1 . Oktober.

>! Deukmiiler - Enthiillung tu Köln. Der Großherzog
und die Großherzogin trafen heute nacht 12. 16 Uhr von
Konstanz hier ein und find um 5 .15 Uhr mit den Erbgroß-
herzvglichen Herrschaften nach Köln zur Enthüllung des
Kaiser Friedrich - und des Kaiserin Augusta -Denkmals weiter
gereist. Die Ankunft in Köln erfolgte mittags halb 1 Uhr .
Daselbst begaben sich die Herrschaften in's „ Hotel du Nord ",
wo sie eine Huldigung deS badischen Vereins entgegen-
nahmen . Nach Beendigung der Feier am Augusta -Denkmal ,
welche um 3 Uhr beginnt , begeben sich die höchsten und
hohen Herrschaften zum Kaiser Friedrich -Denkmal . Für den
zweiten Tag ihrer Anwesenheit ist bisher folgendes Programm
vorgesehen . Der Großherzog besucht 10 Uhr vormittags
den Dom , daran anschließend das Kunstgewerbemuseum und
die Hafenanlagen und fährt mit dem Erbgroßherzog gegen
1 Uhr nach dem Stadtwald . Die Großherzogin macht
um halb 11 Uhr Besuch im Marienhospital , um 11 Uhr im
Wöchnerinnenasyl , 11'/, Uhr im Augustahospital , 12 ' /« Uhr
im evangelischen Krankenhaus und Waisenhaus und trifft um
1 Uhr im Stadtwald mit anderen Herrschaften wieder zu¬
sammen , worauf sie in der Kitschburg zu Mittag essen. Um
2 Uhr machen sie eine Rundfahrt durch den Stadtwald und
um 3 Uhr treffen sie im „Hotel du Nord " wieder ein . Nach¬
mittags 4 ' /« Uhr ist noch ein Besuch der Kölner Krippe vor¬
gesehen. Um 5 Uhr nehmen die Herrschaften in ihrem Ab¬
steigequartier Gesangsvorträge des Kölner MännergejangS-und um halb 9 Uhr abends eine Serenade des Kölner
Liederkranz entgegen.

V . Windthorstbnnd . Der morgen Freitag stattfin¬
dende Bereinsabend wird wieder verschönt durch einen
Vortrag , und ztvar über „Glauben und Wissen
von; apologetischen Standpunkte "

. In Anbetracht dieses
eine Fülle des Interessanten und Wissenswerten bietenden
Themas , wie auch der sonstigen zur Sprache zu bringenden
politischen Fragen und Bereinsangelegenheiten , darf
wohl auch dieses Mal wieder ein sehr reger Besuch Von¬
seiten der Mitglieder und Freunde des Bundes erwartet
werden.

* Der Volksfrennd " kann sich über das „Fiasko",
welches das Gewerk schaftskartell mit seiner
„Massenversammlung " am Montag abend erlebte,
nur schwer hinwegtrösten. In sehr gereizter Stimmung
zieht er gegen den „Beobachter " los , weil wir cs gewagt
haben, jene Versammlung beim rechtet; Namen zu nennen
und sie als einen Kampf gegen Windmühlen zu bezeichnen.
Leider sind wir nicht in der Lage, diesen Borwurf zurück¬
zunehmen oder auch nur einzuschränken , den«; tatsächlich
haben die Sozialdemokraten etwas bekämpft , waö in Wirk¬
lichkeit nicht existiert . Ein „stadträtliches Koali -
tionsverbot " gibt es nun einmal nicht , und
wenn sich gewisse Gewerkschaftsführer noch so sehr be¬
mühen, ein Elches zu konstruieren, es wird ihnen schwerlich
gelingen. Was dieser oder jener städt. Beamte da oder
dort einmal verlauten ließ, ist doch nicht die Stellungnahme
des Stadtrats und kann cntf ehrliche Weise niemals als
solche ausgespielt werden. Zu allem Ueberflutz hat der
Stadtrat seine Stellungnahme zirm Koalitionsrecht der
Arbeiter offiziell präzisiert und zwar dahin, daß er n i ch t s
dagegen einzuwenden hat , es vielmehr für
zweckmäßig erachtet , wenn die städtischen Angestellten
unter sich eine Organisation begründen mit dem
Zweck , gemeinsame Jntereffcn zu beraten uni , zu vertreten,
daß aber eine politische Organisation der Angestellten
als solcher oder der Anschluß ihrer Organisation an einen
politischen Verband nicht zugelasiei ; werden kann .
Also gegen dieses „Koalitionsverbot " haben die sog . „freien"
Gewerkschasterangekämpft , woraus sich ergibt, daß siestchsel¬
ber für politisch , v . h . sozialdemokratisch hakten , was sie doch
sonst immer so sehr bestreitet ; . Man hat sich eben wieder
einmal als die Hüter und Wächter der „bedrohten" Arbeiter¬
rechte aufspielcn wollen , hat aber dabei nur erreicht, daß
die „freien" Gewerkschaften um einen Schritt weiter ins
sozialdemokratische Fahrwasser hineingezogen wurden. Die
„ Gewerkschaftsversammlung" vom Montag abend war in

land , Jtaliet ; , Amerika ustv . kommendet ; Jestgäste
für einen Begriff von der deutschen Höflichkeit be¬
kommen , wenn man sie nicht einmal offiziell in Berlin
willkommen heißt . Bei jeder festlichen Veranstaltung
von Bedeutung , zu der hervorragende fremde Gäste
sich einfinden, sei es nun in Przemysl oder in Paris ,
ist es Sitte , daß auch die beherbergende Stadt als
Begrüßen» auftritt. Nur die Berliner Stadtverwalt¬
ung glaubt sich über diese selbstverständliche Pflicht
einfacher Kourtoisie hinwegsetzen zu können . Der
peinliche Eindruck, den die unerquicklichen Streitig¬
keiten besonders dem Auslande gegenüber machen,
wird durch diese neue Tatsache natürlich nur noch ver-
stärkt werden. Es ist wahrhaftig ein trauriges Bild,
ivie die Parteien herumhadern, da wo es gilt den
Meister zu feiern . Man sollte die Blamage dem Aus-
land gegenüber nicht noch größer machen . Herr Leich¬
ner ist wahrhaftig schon gestraft genug durch die nicht
gerade schmeichelhaften Kritiken, die mau seiner ge¬
wiß eigensinnigen und unklugen Handlungsweise hat
zuteil werden lassen . Aber schließlich hat nitcfj er sein
Teil Verdienste bei der Sache.

Die Stadt Berlin , die einem Simon Blad auf
grund seines Millionen -Vermächtnisfes eilten Denk¬
stein errichtethat (Warna; auch nicht !) , sollte am aller¬
wenigsten Grund haben, sich auf den hohen Kothum zu
stellen und über die Wagnerdenkmal-Angelegeicheit
souveränen den Stab zu brechen. Die Herren Stadt -
Vertreter von Berlin mögen sich an dein Verhalten des
deutschen Kaisers ein Beispiel nehmen . Sie können
da lernen , was Pflicht und Höflichkeit verlangen .

Theater, Konzerte , Knust und Wissenschasl .
— Von Hochschulen . An der Landwirtschaftlichen

Hochschule in Berlin werden mm auch Damen zum
ordentlichen Studium zugelassen . Sie müssen sich bei dem
Rektor hinsichtlich ihrer Vorbildung ausweisen , falls sie
minderjährig sind, die schriftliche Genehmigung des Vaters
oder Vormundes vorlcgcn und die Zustimmung der¬
jenigen Dozenten einholen , deren Vorlesungen sie zu
hören wünschen . — Dr . jur. I . Nagler ans Reichen¬
bach wurde von der juristischen Fakultät der Universität
NI Leipzig die venia legendi verliehen . — Zu a . o . Pro¬
fessoren in der medizinischen Fakultät der Universität in
Wien wurden die Privatdozenten Dr . F . Frühwald
fiir Kinderheilkunde . Dr . I . Ritter von Metnitz für
Zahntechnik nndDr. I . Tandler für Anatomie ernannt .

der Tat nichts anderes als ein Kampf gegen Wirt t
müylen und für die Sozialdemokrat ! fl
Wenn schließlich der „ Volksfreund" so tut , als ob alles He
für die Arbeiter allein von den Sozialdemokraten zu e
warten wäre , so ist dies nichts als leeres Gerede, »,» :
jeder tatsächlichen Grundlage entbehrt. Ein Blick aus
Geschichte der deutschen Sozialpolitik zeigt uns . b»ö
die Sozialdemokratie für die Besserung der « *8
des Arbeiterstandes an praktischer Arbeit so viel wie /" ff/stdas Zentrum abermitHilfeanderer bürgerl . Parteien «! -
meiste von dem getan hat, was bis jetzt geschehen ist. Der «)/
lau-f so manchen Streiks ist ein lehrreiches Beispiel das » /
daß gerade dort , wo die Herren Genossen ihre Hand, '
Spiel haben, für die Arbeiterschaft am allerwep ! 8
st e n herauskommt. Und erst das sogenannte „A r b et » e f
Parlament " der Sozialdemokraten , der Part et » » 8
Was ist denn da an praktischer Arbeit für -das Proletar
geleistet worden? Also nur den Mund nicht so voll nehme ,
ihr Herren vom „Bolksfreund" l

-st Ein Festbankett zu Ehren deS in den Ruhest»"
getretenen Herrn Geheimen Hoftat Leutz , Direktor » .
Groß. Lehrerseminars I dahier, gedenken deffen ehem »"°
Schüler am nächsten Samstag abend im kleinen Saale »
Festhalle zu veranstalten.

— Del « Sttjiihriges Arbeitsjubiläum feierst
Montag Herr Ferd . Stiegeler , Blechner bei
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe.

Zst Krankenkasse „ Badrnia ". Wie rwS vom
Bezirksamt nachträglich mitgeteilt wird , betragen die l»
sächlichen Aktiva der geschlossenen Hilfst » ! °
„ Badenia " 132 M . 19 Pfg . (nicht 162 M . 47 Pf «-) .
— * ' ■“ "" ■ ~ " stickst»" !-'

mit
der

können daher nur 43 Proz . der Forderungen bern >
werden (nicht 53 Pro ; .).* Mit ver Loark scheint es beim „V o l k s f r e u n -
in neuerer Zeit sthumm bestellt zu sein . Eine lvitz>g ^
sollende Bemerkung, die derselbe an unsere neuliche N» ’
über eine Ausstellung von E h r e n d i p l o m en
katholischen Männerberein der Oststad ! geknüpft hat,
darauf schließen, daß man in der Redaktion des „Vv '
freund" den einfachsten Satz nicht m e h r r i ch » ' 8
kapiert . Es ist ja begreiflich , daß die Vorkommnisse■» j
dem Dresdener Parteitag den sozialdemokratilm
Zeitungsschreibern arg auf die Nerven geschlagen
wir hätten aber nicht gedacht , daß eine solche Begriilst
Verwirrung bei ihnen einreißen könnte .

(J UngeschickteRadfahrerin . Gestern Abend ' /F
hat eine des Fahrens noch unkundige Radfahrerin Ecke » ,
Kaiser - und Lammstraße eine Frau derart an gefahren
daß ste zu Boden stürzte , nachher über heftige Schnstst',,
im linken Oberschenkel klagte und mittelst Wagen nach « »*’
fahren mußte . Der Vorfall hatte einen größeren Mensch^
anflauf zur Folge. .. .

-st Verhaftet wurden : Drei 15—16 Jahre alte hutzi
Burschen, die in letzter Zeit Ställe erbrachen und dar»»
Tauben und Zucht Hasen stahlen , ein Schreibgehilfe
Beiertheim , der seinem Arbeitgeber bedeute»
Summen unterschlagen und verbraucht hat, und st
15 Jahre alter Schüler , der im Befitz eines am 24 . Sest
hier gestohlenen Fahrrads befunden wurde und sich
deffen Erwerb nicht ausweisen konnte.

Vermischte Nachrichten. . „
Hd . Kiel , 30. Sept . Bei einer Rudcrpartie auf ^ ^bei Kiel gelegenen Westensee kenterte ein Boot mit zwei »

fassen, die beide ertranken . . . .
Hd . Danzig , 30 . Sept . Die Stadtverordneten 0

willigten in ihrer gestrigen Sitzung 2800 Mark zur
Weisung an das Reichskomitee zum B e st e n der U e b c ,j
schwemmten . — Der Inhaber eines hiesigen E » l
erschoß aus Unvorsichtigkeit seine Buffetdame . Er
sich selbst den Behörden. ilt** Elbing , 29 . Sept . Hauptmann H o ß m a n » „
Allenstein , der beim Schlutzmannöller vom Pferd stürzte
schwer verletzt wurde, ist laut „ Franks. Ztg .

" heute ü '

** Breslau , 30 . Sept . Wie die „Schles. S^ -
*

meledt, wurden fünf weitere Personen & cr *
haftet , welche an dem L a n d f r i e d e n s b r u ch in ^
Laurahütte beteiligt waren . Alle fünf kommen in n »e
neuen Verhandlung vor das Schwurgericht. Beide Ko
fanty haben gegen das Urteil der Strafkammer BerusE
eingelegt.

** Köl n, 29 . iSept. Die 22. Gcneralversammlung ^
A l l g e meinen Deutschen Franc nverei »
wurde gestern vormittag durch Fräulein Helene Lanö ^
Berlin eröffnet. Fräulein Lange erstattete Bericht
die zweijährige Wirksamkeit des Vereins . Fräulein '
W i n d s ch e i d-Leipzig sprach über die vom allgemeine
Frauenverein gegründeten und geleiteten Gymnastalftstl
für Mädchen . Nach dem Bericht der Stipendienkommist>»'
sind heute an Fotrds 607 000 Mark vorhanden, bisher w» >-'
en 75 000 Mark für 65 Studentinnen verteilt . Die » »£

— Richard Wagner-Denkmal in Berlin . Tie
läßlich der Enthüllung geplanten Festlichkeiten sind gestcr »
mit einem Empfangsabend im Reichstagsgebände cinßf*
leitet worden. Anwesend waren u . a . Staatssekretẑ
Freiherr v . Nichthofe», preußischer Knltusminister *,t
Studt, Staatssekretär des Reichsschatzamtcs Freihclk
v . Stengel, Prinz Friedrich Heinrich von Preuß «^
Militärs , Finanziers und Künstler. Nach einigen
zertvorträgen hervorragender Künstler und Künstlerinns»
des In - und Auslandes wurde bis zum Schluß ew
Promenadenkonzert des philharmonischen Orchesters
Leipzig ausgeführt . ,= Todesfälle . Professor Rudolf Falb , der
bekannte Wetterprophet, ist in Berlin gestorbeü-
sProfessor Rudolf Falb ist durch seine Wetterprognose»'
ob auch dieselben von den wissenschaftlichen Kreisen
gelehnt wurden, überaus volkstümlich geworden und stt"
jährlicher „Wetter -Kalender" und Verzeichnis der kritisE
Tage wird immer wieder als Ratgeber hervorgehô
Rudolf Falb, geboren an; 13 . April 1838 zu Obda«
in Steiermark , war ursprünglich katholischer Priestst'
später Lehrer, studierte dann in Prag noch Mathewaw '
Physik und Astronomie und in Wien Geologie und tr»
1872 zum Protestantismus über . Seine „ Grnndzüge K
seiner Theorie der Erdbeben und Vulkanausbrüche <18
machten feinen Namen zuerst bekannt . Später erschienk
von ihn; noch zahlreiche Schriften aus der Wetter- un
Erdbebenkunde. Falb lebte zuletzt in Berlin . Gclegentu«
seines 60 . Geburtstages wurde ihn; vot ; feinet; Pe-
ehrern eine größere Ehrendotation als Erträgnis eiw
allgemeinen Sammlung gclvidmet. — Der Professor d
?lugenheilnnde an der Universität Bern , Ernst Pflüger »
ist gestorben . — Die ehemalige Opercttendiva
Schauspielerin Frau Marie Geistinger ist irt .

» ?*;
vorletzten Nacht in K l a g e n f » r t g c st o r b e n . Die w
Europa wie in Amerika einst vielgefeierte Künstlerin w
67 Jahre alt geworden. Sie war in Graz als ZoM"
eines pensionierten russischen Hofschauspielers gebottu-
Mit 6 Jahren schon gab sie Kinderrollen auf der Bnyft
ihrer Vaterstadt . Im Jahre 1849 wurde sie naw
Laibach engagiert . 1850 kam sie als Soubrette an o»
Schweigerfche Volkstheater in München, 1852 ging >
nach Wien , 1854 nach Berlin ans Friedrich-Wilhtt"
städtische Theater . Von Berlin kam sie nach Hombur»!
gastierte dann an einigen Bühnen und war hierauf vr
Jahre in Riga tätig , wo sie sich dem Schauspiels
Lristspicl zuwandte. Von 1863 bis 1865 war ste M »
glied des Berliner Viktoriathcaters ; im Jahre 1865 »
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i» L c i pz i g erhielt seit 1894 etwas über 67 <300 Mk„
in Berlin und Zürich erhielten ebenfalls

^c- ganzen wurden für Studienzwecke 152 000
lss" verausgabl. Die Generalversammlung des Nllge -

Deutschen Frauenvereins nahm den Antrag des
o wuein B a u m c r an , eine Kommission von vier Damen
Lai 'eunen ' welche unter Hinzuziehung geeigneter Kräfte

Prüfen soll , wie man die Schuljugend am

1
*
^

n über die Gefahren des Al ko h o l is mu s belehren

8 r a n k f u r t a . M ., 30 . Sept . Auf dem Börne-
uy wurde in der vergangenen Nacht ein 18jähriger Arbei -

funt!
"lmen§ Schmidt mit schweren Verletzungen aufge-

Er starb auf dem Transport nach dem Heiliggeist-

fe„ * • Er soll bei einer Schlägerei von Zuhältern e r -
" ° Zen worden sein .
fihrtt

^ s ch, 30 . Sept . Die wegen ihrer seltenen Kunst -
Mtzc » ad ihrer historischen Vergangenheit berühmte Prot,

ftrmw
in 28 unsiedeI ist infolge Blitzschlages voll-

hblg niedergebrannt .
' 2) o z e n , 30. Sept . Der Professor M o z e l l i n o

.^acano ist in dem Sugaer Gebirge abgestürzt und
"Ev tot .

Pa r is , 30. Sept . Im Opevationssaale des Cochin-

^ rsmht
V ^ Ö ^ e ‘ lXC ® ® r 1 e r i rt ihren Mann aus

0,
**

Paris , 20 . Sept . Gestern abend wurden hier durch

!w * obile zwei schwere Unglücksfälle verschul¬
de Maschine raste in voller Schnelligkeit von sech-
rJ ^ uometern in der Stunde über den Boulevard Made-

0„^e- Ein junges Mädchen konnte nichr mehr ausweichen ,
" unter die Maschine und st a r b noch während des

am Sports ins Hospital. Der andere Unfall ereignete sich
bi - >t . Boulevard Sepastopol. Ein junger Mann erlrtt
Zr ? lebensgefäh rlrche Verletzungen. Das Auto-

seinen Weg fort , ohne daß es gelungen wäre,
«z^ Efbe aufzuhalten . Diese Vorfälle im Zentrum von

M>» ^ fen große Erbitterung in allen Kreisen der Be-
rrung hervor. ^ .

, . ttä . B o u g ie (Algier ) , 30. Sept . Anfolge eines hef-

sckkü D r k a n s verbunden mit Woltenbruch und

,rcn Gewittern ist der Fluh Soumamme aus den Ufern

r- i^ °ru und überschwemmt weite Landstrecken . Zahl-

,
'7 Häuser sind eingestürzt , mehrere Eingeborene

z- .yUnken . Der angerichtete Schaden ist groß. ElN

.yr Cisenbahn ist z e r st o r t .
h,, , . Washington , 29 . Sept . Ein verwegener Raub
°urd« hier ausgeführt . Als der Zahlmeister einer Bau -
wma, - er in Begleitung seines Buchhalters von einer Bank

g„a er für Lohnzahlungen erhoben hatte , nach der Bau-
jfue zurückgekehrt war , sprengten Räuber seinen Wagen
ü " Dynamit in die Luft und raubten 14400 Mark. Der
Myeister wurde getötet und der Buchhalter schwer ver-

ndet. Auch die beiden Pferde wurden verletzt .

Telegramme des „Bad. Beobachters " .
^ Bd . Berlin , 30 . Sept. Wie dem „Berliner
^ üeblatt " aus Paris gemeldet wird , soll der Fürst

" ü Monacco zum Friedens -Kongreß in Rouen ein
schreiben Kaiser Wilhelms mitgebracht haben, in
stü

'ichein der Kaiser seinen Sympathien mit den Ftte-
oenshchtrebungen Ausdruck gegeben hat .

. Der Gesamtausschuß des Handelsvertragsver -
yy hat in seiner gestern nachmittag abgehaktenen
« 'Lung mit starker Majorität beschlossen , den Verein ,
"essen Dauer jetzt abgelaufen sein würde , nicht aüf-
iulöse,,^ sondern bis auf weiteres zu verlängern .

.
— In einem Artikel einer morgen zum ersten Male

kr/cheinenden neuen englischen Zeitschrift spricht sich
yheodor Mommsen über ein Zusammengehen Deutsch¬
lands und Englands aus. (Als Politiker hat der
große Historiker Mommsen noch nie eine bedeutende
Rolle gespielt . D . R .)
seuentwiî ^ c

0
ö,.

ic\ unP H°n Neuseeland hat einen Ge-
Deutschland

^ °
n r£ w' bc

-r* na? Z^ tungs-Meldungen
inttiauanJ) und Amerika durch Ausschluß ihres
Scknffsverkehrs von der Küste Neuseelands dafür
strafen soll, daß ste angeblich den Neuseeländer Han¬
del zwischen Neuseeland und Honolulu, Samoa und
den Philippinen ruinieren . — Die „NorddeutscheAll¬
gemeine Zeitung " stellt demgegenüber fest , daß die
Behauptung von einem Ausschluß der Neuseeländer
Schiffe von Apia völlig unbegründet ist.

~ ~ Wie das „ Berliner Tageblatt "
aus London be¬

achtet, sind die englisch-deutschen Handels -Bertrags-
^ ^ "^ üügcn völlig ins Stocken geraten . Bon bei-

wird die Unsicherheit der politischen Ber-
valtnksse in England geltend gemacht ,
in ( "Pr- 1 hiesige türkische Botschafter Tewfik Pascha
n Plötzlich vom Sultan nach Konstantinopel berufen

worden und bereits heute Morgen von Berlin ab-
gereyt .
, , 77„Nach einer Kieler Depesche des „Berliner Tage-
wsm hat Hüffener sich heute vormittag dent Kriegs -

Mrichtsrat vorführen lassen und einen formellen An -
^ ch^ auf

^
Haftentlasiung gestellt.

ir^ 113 ^^eater an der Wien ein und von 1869 bis
5 hat Marie Geistinger mit Direktor Steiner zu-

wwnieii diese Bühne geleitet . In der folgenden Zeit
sie, zunächst am WienerStadtthealer, in tragischen

M . heroischen Rollen . Bon 1877 bis 1880 war die
Künstlerin Mitglied des Leipziger Stadttheaters. Dan»
wt sie

. nicht mehr in ein dauerndes Engngements-
Mältnis, sie unternahm größere Gastspielreisen und
»ye siit 1888 auf ihrer Besitzung Rastenfeld bei
"wgenfnrt . Im Jahre 1897 führte sie noch einmal
2?? amerikanische Tonrnke aus. 1898 gastierte sie in

und Berlin. Seitdem hat sie die Bühne nicht
wieder

.
betreten. Die Künstlerin hat ihre größten Er-

wlgc in der Darstellung von Opercttenfiguren Offen -
^ wschen und Suppeschen Gepräges gehabt , die sie mit
^'eiiit:erainent und unnachahmlichem Charme gab . Doch
vat Marie Geistinger auch in ernsteren Aufgaben Tüch-
«ges geleistet ; ihre vielseitige Begabung gestattete ihr,
"kden der „ Schönen Helena " die „Iphigenie" zu spielen.
5» y Verschiedenes . Der Dichter und Literaturhistoriker
Rudolf v . Gott sch all feierte gestern (30 . September)
mncn 80. Geburtstag, v, Gottschall ist der Sohn eines
yybischen Artillerie -Offiziers, der in Mainz in Gar-
Bson stand . Er besuchte das Mainzer Gymnasium , bis
** die Universität in Königsberg bezog . Oberbürgermeister
öründlin überbrachte dem Dichter das ihm vom König
von Sachsen verliehene Komthurkrenz zweiter Klasse des
Rlbrechtsordens und verkündete, daß die städtischen
Kollegien von Leipzig dem Dichter eine Ehrendotation
von 1200 Mark jährlich verliehe ». Ter Festausschuß
überreichte die von Verehrern des Dichters gesammelte
Ehrengabe im Betrage von 13,000 Wart. Im Auf-
«n ße des Schillervereins wurde ein silberner Pokal
Überreicht . Außerdem sind zahlreiche Begliickwünsch-
wsgen eingegangen . — Die Klageschrift der Witwe
Richard Wagners gegen Eonricd wurde am Mittwoch den,
Rew-Norker Gericht überreicht. Die Klägerin fordert Ver-
hlndcriing der „ Parsifal" - Aufführung und Ersatz für den
'br ziigefügten Schaden. Ein Erfolg istnach deramerikanischen
Gesetzgebung ganz ausgeschlossen.

— Bei den in Bprlin am 9 . Oktober beginnenden
Verhandlungen zwischen deutschen und schweizerischen
Kommissaren handelt es sich, wie die „National-Ztg .

"
von unterrichteter Seit erführt, um vorbereitende Be¬
sprechungen über den nnren Handelsvertrag . Der
Auffassung gegenüber, daß nur die Revision des be¬
stehenden Handelsvertrages in Frage steüe, weist das
Blatt daraufhin , daß auf beiden Seiten vrr neue au¬
tonome Zolltarif den Vorbesprechungen zu gründe ge¬
legt werden müsse .

— In den anhaltischen Landtag ist bei den gestrigen
Wahlen wiederum ein Sozialdemokrat gewählt
worden.

— In sechs sozialdemokratischenVersammlungen
wurde gestern abend über die Brandenburger Pro -
vinzial-Konferenz und den Dresdener Parteitag be¬
richtet , Vor Eintritt in die Tagesordnungwurde das
Flugblatt über den Streik der Omnibus-Angestellten
verlesen und bezüglich der Landtagswahlen eine Re¬
solution angenommen , in der gegen die Anberaumung
der Wahlen für die 3 . Klasse auf 3 Uhr nachmittags
protestiert wird . Die Berichte über die Partei -Kon¬
ferenz bildeten die Abrechnung über die für Wahl¬
zwecke verausgabten Beträge. In allen Versamm¬
lungen , die sämtliche gut besucht waren , zeigte sich
Unzufriedenheit mit dem Verlauf des Dresdener
Parteitages, der als unproduktiv bezeichnet wurde .
Fm Gewerkschaftshause hielt Singer eine große Rede
gegen die Revisionisten. Nach lebhafter Debatte ge¬
langte eine Resolution zur Annahme , in welcher die
Beschlüsse des Parteitages gut geheißeii werden und
gegen die unnütze Zeitverschwendung für persönliche
Auseinandersetzungen protestiert wird .

Hd . Benthe« , 30 . Sept . Das Schwurgericht hat
in dem Prozeß gegen die Beteiligten an dem Krawall
anläsllich der Rcichstngswnhl den Hauptangeklagten
Goin

'
y zu 6 Fahren Zuchthaus und 5 Fahren Ehr¬

verlust sowie Stellung unter Polizeiaufsicht , den zwei¬
ten Hauptangeklagten Graiczarec zu 5 Fahren Ge¬
fängnis und 5 Fahren Ehrverlust und die anderen
Angeklagten zu 2 , 31/2 und 4 Fahren Gefängnis und
den entsprechenden Nebenstrafen verurteilt .

Hd . Paris, 30 . Sept. Aus Anlaß des ersten Todes¬
tages Emile Zolas begaben sich gestern zahlreiche
Freunde und Verehrer Zolas und insbesondere auch
viele junge Literaten nach dessen Landhause in Medan ,
wo eine Gedächtnisfeier für den Verstorbenen^ statt¬
fand . Für Sonntag ist eine größere Gedächtnisfeier
an Zolas Grabe aus dem Friedhofe Montmartre ge¬
plant. — „Libre Parole " zufolge beabsichtigt der fran-
zösische Resident in Tunis , Pichon , seine Demission
zu geben.

86 . Petersburg , 30 . Sept . Wie die Handels -
und Industrie- Zeitung meldet, bringt das Finanz¬
ministerium zur ollgenieinen Kenntnis, daß über die
nachgesuchte Ermäßigung des Zolles auf Import -
Baumwolle nicht vor Herbst 1904 entschieden werden
könne.

ETd . Ostende , 30 . Sept. Die königliche Facht
„ Viktoria and Albert " , an deren Bord sich König
Eduard befand, ist gestern beim Auslaufen aus dem
Hafen mit einem Dampfer zusammengestoßen. Dieser
erlitt schwere Havarie , während die Jacht unbeschädigt
blieb .

8d . Ancona, 30 . Sept . Der Anarchist Vachito
wurde bei seiner Ankunft auf einem Dainpfer ver¬
haftet . Es wurden 2 Kilogramm Dynamit hei ihm
vorgefunden .

Hd . Madrid, 30 . Sept . Gerüchtweise verlautet ,
Villaverbe habe vom Könige die Unterzeichnung des
Anflösungs -Trkrets verlangt für den Fall, das; das
IsZarlainent bei Beratung des Budgets Schzvicrigkeiten
machen sollte.

Hd . London , 30 . Sept . Der vertraute Rat des
Sultans von Marokko, Sir Mac Lean , welcher seit
einigen Tagen sich in London aufhält, erklärte in
einem Interview, er glaube , der Sultan sei bereit,
ftanzösische Offiziere mit der Leitung der marokkani¬
schen Polizei zu betrauen . Ueber die Frage des fran¬
zösischen Protektorats in Marokko erklärte er , er
glaube davon kein Wort . Er sei zwar nicht eingeweiht
in die Fntensionen der Ministerien von London,
Paris , Madrid und Roni , aber eine solche Lösung der
niarokkanischen Frage sei unmöglich, da sich die
Marokkaner dagegen mit aller Kraft widersetzen
würden.

Z »m Dresdener Parteitag .
Hd . Berlin , 30 . Sept. Bon den sechs sozialdemo-

krntischen Partci-Versammlnugen , die gestern abend
hier stattfanden zur Berichterstattung über dm Dres¬
dener Parteitag nahm die in der Bockbrauerei tagende
Versammlung des 2 . Wahlkreises einen interessanten
Berlanf. Hier hatten sich auch Bebel, Fischer , Auer ,
Wurm und Bernhard eingefunden . Es kamen aber
nur Fisck>er und Stadthagen zu Wort . Den Partei-
berickst erstatteten Werner und Fülle . Beide traten
lebhaft für Bebel ein und hielten eine scharfe Abrech¬
nung mit de» Revisionisten, wobei Dr. Brau» am ärg¬
ste » mitgenommen wukde. Fn der Debatte ergingen
sich die meisten Redner in den scksiirfsten Angriffen
auf die Revisionisten, denen Btzbel schon früher das
Handwerk hätte legen sollen . Stadthagen stellte in
Aussicht, daß denl Genossen Dr. Braun sein Reichs¬
tags-Mandat von der Partei entzogen werden müsse ,
falls er es nicht freiwillig niederlege , da sich kein Ge¬
nosse finde, der mit ihm in der Fraktion sitzen wolle .
Leute, die nicht ehrlich sn

' en, müßten fliegen . (Sttir-
mische Znstimmnng . )^ Einen breiten Raum nahmen
die Angriffe gegen Fischer ein . Es wurde chm vorge¬
worfen, er habe die Berliner Patteigenossen dmnn -
ziert und diskreditiert durch die Verbreittmg der Nach¬
richt , die Berliner suchten eine Wiederwahl Auers in
den Partei -Vorstand zu hintettreiben . Es wurde
eine Mißtrauens - Erklärung vorgeschlagen, falls
Fischer nicht ösfentlich Abbitte leiste. Fischer er-
klärte, daß er eine Diskreditierung der Berliner nicht
beabsichttgt habe und den ganzen Vorfall bedauere.
Die Versammlung wurde erst um 1 Uhr nachts ge¬
schlossen . — Fn der Versammlung des 3 . Wahlkreises
hat der Abgeordnete Heine den Wählern sein Reichs¬
tags-Mandat zur Verfügung gestellt. Der Abgeord¬
nete Znbcil und der Stadwerordnete Schulz hatten
Resolution eingebracht, in denen Heine seines Man¬
dats für nnluürdig erklärt wurde . Heine verteidigte
in längerer Rede seine Haltung . Als er dabei von der
Majestät Bebel sprach, entstand ein fürchterlicher
Lärm, der erst nach geraumer Zeit nokdürfttg beige
legt weihen konnte . Unter steter Unruhe gab dann
der Redner seine Abrechnung mit Bebel . Als der Ab-
geordntte Znbcil in einer persönlichen Bemerkung er¬
klärte, er sei der von Heine als Schuft «nd Dennnziant
gekennzeichneteMann, entstand abermals ein großer

Lärm . Ein Teil der Versammlung rief Zubeil Be¬
leidigungen aller Art z«. Schließlich wurde mit zwei¬
drittel Mehrheit ein Vertrauensvotum für Heine an¬
genommen , indem die Versammlung die Angriffe ge¬
gen Heine mißbilligte und ihm ihre Sympathie ans¬
sprach.

Der Zar in Wien.
Hd . Wien , 30 . Sept. Der Zar ist programm¬

mäßig bei herrlichem Wetter heute Vormittag halb
11 Uhr hier eingetroffcn . Kaiser Nikolaus, der etwas
blaß und müde aussa '

h , wurde auf dem Bahnhof von
Kaiser Franz Joseph auf das herzlichste durch zwei¬
maliges Umarmen und Küssen begrüßt . Nach dem
Abschreiten der am Bahnhofe aufgestellten Ehren¬
kompagnie fuhren beide Monarchen unter brausenden
Hochrufen der zahlreichen Menge nach dem Schön¬
brunner Schloß . Dort begrüßte der Zar die zu seinem
Empfange erschienenen Erzherzöge, den Grafen Golu-
chowsky und sonsttge hervorragende Persönlichkeiten.
Kurze Zeit darauf fand in der großen Gallerie das
Gala-Diner statt. Weder am Bahnhofe noch bei der
Fahrt nach dem Schloß hat sich irgend ein Zwischen¬
fall ereignet .

Das Fremdenblatt bestätigt, daß anläßlich der
Anwesenheit des Zaren und des Ministers des
Aeußecn , Grafe « Lambsdorff , die Situatton im
Orient neuerdings gründlich zur Erörterung kommen
wird . Man drückt die Hoffnung ans, daß das Land
die gegenwärtig schwierige Situation überwinden
und eine allmähliche Besserung der Lage eintreten
werde.

Eine von der Parteileitung der österreichischen
Sozialdemokraten gestern Abend äbgehaltene Protest-
Versammlung der Wiener Arbeiterschaft gegen den
Zarcnbesnch konnte die von Dr . Ellenbogen einge -
brachte Resolution nicht annehmen, da die Versamm¬
lung durch den anwesenden Regiernngsvertreter
aufgehoben wurde .

Hd . Berlin , 30. Sept . Wie dem „ Berl. Tagebl.
"

zufolge verlautet , wird der König von Rumänien ans
der Rückreise nach Bukarest in Wien eintreffen und
eine neuerliche Begegnung mtt dem Kaiser Franz Jo¬
seph haben , die mit Rücksicht darauf, daß sie unmittel¬
bar nach dem Besuch des Zaren erfolgt , eine politische
Bedeutung z» haben scheint .

Die Krisis in Ungarn.
Hd . Berlin, 30 . Sept . Nach einer Budapester

Rkeldung hatte der Ministerpräsident Graf Khncn
nach der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
eine Konferenz mit den Ministern , worauf er tele¬
graphisch den Kaiser um die Enthebung von seinem
Amte bat. Graf Khuen wird infolge seiner Demission
nicht nach Wien reisen . Die Antwort , welche Graf
Khuen gestern über die Erklärung von Korbers ab¬
gegeben hat, stellt die Mitglieder der liberalen Partei
nicht zufrieden und man glaubt , daß die Apponyaner
aus der Partei austreten werden, nachdem für den
Antrag Kosstlth , zur Erötterung über die Erklärung
des Grafen Khuen eine Sitzung einzuberufen , außer
der äußersten Linken und der klerikalen Volkspartei
auch 50 Abgeordntte der liberalen Partei für den
Antrag gestimmt haben. Darnach will die Oppo-
sition trotz der Demission K'huens das Haus nicht ver¬
tagen , sondern die Debatte über die Rede Kärbers
fortsetzen und einen scharfen Beschluß gegen denselben
provozier« . Während die Oppositton über den Sturz
des Ministerpräsidenten triumphiett , herrscht in der
liberalen Partei die größte Bettoirrnng. Das neue
Militär-Programm der liberalen Partei bleibt binter
den Forderirngen Apponys beträchtlich zurück . Es
wird angenommen , das; durch das Pragramm die
Klärung in der liberalen Partei beschleunigt werden
wird .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Berlin , 30 . Sept. In Londoner diplomatischen

Kreisen wird nach einer Depesche des „ Verl . Tage¬
blattes " die Gefahr der orientalische» Wirren als bci-
gelegt angesehen. England werde keine weiteren For¬
derungen erheben, nachdem die türkischen Truppen
zurückgezogen sein werden . ^

Nach einer Meldung des „Lok .Änz.
" aus Sofia hat

General Zontschew an 27 in Ost -Mazedonien stehende
Freischaren die Ordre gegeben, mit den kriegerischen
Operationen zu beginnen . Zontschew selbst , der von
den Bauern überall enthusiastisch begrüßt wurde , hatte
in den letzten Tagen zwischen Melnik und Nevrokoy
mehrere Gefechte zu bestehen .

Hd . London , 30 . Sept . Gestern Abend fand ein
großes Mcettng über die mazedonische Frage statt,
dem Persönlichkeiten ans allen Parteien und Kon¬
fessionen beiwohnten . Die Versammlung nahm fol¬
genden Beschluß an : 1 . Angesichts der schlechten Ver¬
hältnisse in Mazedonien und Versagung aller Ver¬
suche, Reformen einzuführen , ist es nottvendig , daß

die direkte Regierung der mazedonischenProvinz durch
den Sultan anfhört . 2 . Ter Berliner Vertrag nötigt
England , Riaßregeln zu ergreifen , uin ein Ende der
Metzeleien herbeiznsühren . 3 . Unterstützung in Form
von Geld ist notwendig , um eine Hungersnot zu ver -
hüten.

Zur Lage in Serbien .
Hd . Berti » , 30 . Sept . Rach einer Wiener Depesche

des „ Lok . Anz .
" wurde das Urteil im Rischer Prozeß

in Belgrad mit Beftrmdcn ausgenommen , zumal die
beiden Hauptleute Novakowitsch und Lazarewitsch, die
mit 2 Fahren Gefängnis und Verlust der Offiziers-
Charge bestraft wurden , sich genau desselben Ver¬
gehens schuldig gemacht haben, wie die übrigen milder
Bestraften . Die härtere Strafe dieseryBeiden dürste
aus den besondere« Haß der Verschwörer vom
11 . Juni znrückznführen sein .

Die Miuisterkrisis in England .
Hd . London , 30. Sept . Wie aus bester Quelle

versichert wird , ist Lord Milncr gestern ein Ministrr -
Pvrtesenillc angeboten worden , jedoch hat sich derselbe
Bedenkzeit erbeten. Man glaubt , daß die Krise nicht
vor Ende der Woche gelöst wikd .

Hd . Berlin, 30 . sept . Nach einem Telegramm
des „Bett . Tageblatt" aus London besteht Brvdttcks
darauf , das Kriegs -Portefeuille zu behalten . — Für
das morgen stattfindende Meeting der Nationat-Union
der Konservativen sind mehrere taufend Teilnehmer
darunter 130 Partamentarier angemeldet . Der Pre¬
mierminister wird über eine Stunde sprechen . Dem
„Lok . - Anz .

" zufolge wird halbamtlich mitgeteilt, daß
die Bekanntmachnng der neuen Miiiistcr -Erncunnngen
nicht vor nächster Woche , ivahrscheinlich jedoch am
Montag zu ettvarten steht .

Streike.
Hä . Berlin , 30 . >? opt. In - er Streikmigelegenheit

der Omnibus -Angestellten hat die Direktion der Gesellschaft
sich zu einem eiitgcgeukainmcnden Schritte entschlossen Die
Gesellschaft ist bereit, Kutscher , Schaffner und Sralllente .
die über 10 Jahre in ihren Diensten standen, sofort und die
Wer 5 Jahre im Dienst waren , nach Bedarf wieder einzu¬
stellen . Das angcnblickttch im Dienst befindliche Personal
wird behalten.

Hä . Berlin , 30. Sept . An der Omnibns - .Calte-
Stelle an der Chaufseestratzc kam es gestern abend zu Aus¬
schreitungen . Eine größere Anzahl von Glasscheiben der
Omnibusse wurden zertrümmert und verschiedene Ange¬
stellte durch Stcinwürse verletzt . .

Die Täter waren zumeist
junge arbeitslose Bursche» . Die Polizei hatte Borsichts-
Maßregeln getroffen, um größere Unruhen im Keime zu
ersticken.

Hd . Berlin . 30 . Sept . Einer Mailänder Depesche
des Berliner „Tageblatics " zufolge ist die Jmervention der
Mailänder Deputierten bei der Regierung in machen des
EisenbahnerftreikcS resnltatlos verlaufen . Infolgedessen
ivird die Streilnuffordernng für heute Mitternacht wieder¬
holt.

Hd . Budapest , 30. Sept . Zwischen streikenden Kut¬
schern und der Polizei kam es am Bormittag zu stürmischen
Straßenkämpfen . so daß Militär rcgniriert werden muht«.
Die Streikenden attackierten die Polizei mit Messern. Man
spricht von einer Anzahl Toten und Schwerver-
wundeten. Ein berittelter Polizist erhielt eine Schuhver«
letznng und siel vom Pferde .

Letzte Nachrichten.
* Wien» 30 . Sept . Die beiden Kaiser brachten beim

Galadiner Toaste ans , welche bekunden, wie alle diese
Toaste in jüngster Zest, daß die Herrscher von FriedenS -
absichtcn beseelt sind, sowohl in Bezug auf ihre Länder
als in Rücksicht auf die WelUage. Ebenso herrscht
Einigkeit zlvifchen beiden Herrschern über die Lage und
die Maßregeln in der BaÜaufrage.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 30 . Sept . (Effekten - Börse ) . Die Börs,

war heute für Brancrciwctte günstig gestimmt . Badisch,
Brauerei-Altien wurden zu 140 .5Ü pCt. gehandelt. Gefragt
wurden : Eichbaum zu 163 vEt ., Elefakitenbrüu -Aktien vorn, .
Rühl » Worms zu 101 pEt ., Biannheimer Aklieubrauerci zu
153 .50 pCt . <156 B .) Sonst wurden noch zu höherem Preise
begehrt : Kontinentale BersichernngS-Äkten zu 325 Mark (+
25 Mark).

Magdebure , 30 . Sept . ZuckerberiÄt . Koruzncker exkl.
88 Proz . ohne Sack 8.50—8 .70 , Nachvrodukte extl . 75Proz .
ohne Sack 0.- 0.— Matt . Brotrasfinadc 1 ohne Sack
20 .82 , Gemahlene Raffinade mit Sack 20 .57 , Gemahlene
Melis mit Sack 19 .82, Krystallzucker 1 mit Sack 20 .57 .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentner» für sofort lieferbare Ware. Preis
unregelmäßig) . Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.
Transtto f . a. B . Hamburg per Seht . 16 .60 G -, 16 .75 B.
— .— bz . per Oktober 17 .55 G. 17 .65 B . — .- bz .,
per Nov.»Dez . 17.55 G., 17 .65 B., —.- bz . per Jan .-März
17 .90 G ., 17 .95 B ., — .- bz . per Mai 18.20 G ., 18.25 B..
— . - bz Wlatt .

— Hamburg , 30 . Sept . Kaffee good. average SantoS.
Schlliß-Kurse . per Dczb . 28Vi Pfg ., per März 29 '/« Pfil-

— Rotterdam , M . Sept . Zinn Banka prompt fl . 70 — .
i — Londo « » 30. Sept . Silber 27 ' /»«.

in

einpfehle
in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiserstratze
101/103 .

Filiale r
Werderstraße 48 .

Manufaktiirwaren, Betten- und Ausstattnngs-Gcschäst.

Kaiserstraße
101/103 .

Filiale :
Werderstraße 48 .

llebernahme ganzer AuSsteitern .

tq -s
to“®

i *

10,000 M. bar Geld ^ 1 Bl m Hauen , i
Ziehung garantiert 7. Oktober 1903 -

der Dentsch - Kolonialen - Lotterie
°"" M. 40,000zus.:

Los 1 M. , 11 L. 10 M. ; Porto n. Liste 25 Pf. empfiehlt :

| | J. Stürmer, Lott. (reneral -Äieut, Strassburg i. Eis .
» und aUe mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen .

£
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E *

r
K
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Echte
Inikfartn MMen

(feine konservierten)
von heute ab stets ftisch bei

W . Erb, am Lidellplatz.
Telephon 4 !) l>._ _

Lehvlmg -Gefuch.
Ein braver, stetiger Knabe , welcher

das Tapezierhandwerrerlernen will, kann
eilllreteu . Kost und LogiS beim Mgjstl
Sebastia » Münch , Tapezier, Wal
straffe II .
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für die uns bei unserm schweren Verluste bewiesene

warme Teilnahme , sage ich im Namen aller Hinterbliebenen

unsern aufrichtigen Dank .

Giovanni Cresto ,
Bahnbauunternehmer .

Karlsruhe , den I . Oktober 1903.

Ein äußerst solides

Pimniro
mit schönem Ton , Fabrikat ersten
RangeS , ist unter zehnjähriger
Garantie billig zu verkaufen .

Das Instrument ist in jeder
Beziehung durchaus z . empfehlen , j
Hans Schmidt ,
Fritdrichsplah 9 . cfrlrfon 1647 .

Handschuhe
Krawatten

Hosenträger
anerkannt

vorzügliche Qualitäten
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,
Kaiserst lasse 116 .

Straussfedern
in großer Auswahl eingetroffen
und empfiehlt

W. Eirns Nachfolger ,
Adlerstratze 7.

In keiner katholischen Familie sollte fehlen der in der Krrdcrscheu
Mcrtagsyaudfnng zu Frcibnrg i . Br . soeben erschienene und durch alle ^
Buchhandlungen und Kalenderhändler zu beziehende

und Land . ^
44 . Jahrgang . 1904 . 4°. (64 S . Text .) Preis : 40 Pfennig .

Mit Titelbild in Farbendruck , vielen Illustrationen ,
Wandkalender uud Rebus .

Der Sonntagskalcnder ist einer der ältesten und wir dürfen wohl
sagen einer der gediegensten katholischen Kalender , auf dessen Inhalt und
Ausstattung auch in diesem Jahre wiederum die größte Sorgfalt verwende:
wurde . Die Beiträge , in welchen Unterhaltung und Belehrung , Humor und
Laune gleichmäßig zu ihrem Rechte kommen, sind ausschließlich Original -
Arbeiten aus berufenen Federn . Ein Hauptgewicht wurde auf interessanten
und dabei möglichst aktuellen Inhalt gelegt . So berichtet der Kalender nicht
nur über den Tod Leos XIII ., sondern bringt auch bereits eine Lebens¬
beschreibung des neu erwählten Papstes Pius X . mit Porträt . Sehr
reich ist das Bildermaterial , und eine besondere Zierde bilden heuer das
prächtige , in Chromolithographie ausgcführte Titelbild
(Herz Jesu ) und ein farbiges Einschaltbild .

Auch alle anderen katholischen Kalender halten wir vorrätig .
Zum Wiederverkauf mit Rabatt . - -

im « rei -M . Mermschk LuM
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Kaffee
Auf eigener Rösterei stets frisch

gehrannt
das '/, Pfund

Santos-Mischung
Haushaltungs-Kaffee
Campinas -Mischung
Karlsruher „
Herliner „
Wiener „
Karlsbader „

40
50
60
60
70
80
90

4
4
4
4
4
4
4

Tee
in vorzüglichen Mischungen

das V* Pfd . ä 30 , 40 , 50 , 00 ,
70 4

Kakao
Haferkakao . . 1 Pfd . 100 4
Kakao, gar . rein, 1 „ 150 4
Kakao, Holland . , 1 „ 190 4
Brucheliokolade . 1 „ 90 4

Südweine
Alter Malaga . . .

„ Portwein . .
„ Madeira . .

Samos Muscat, vorzüg
lieber süsser bessert
und Kraukenwein

Cognac
Deutscher Cognac .
Kirschwasser . . .
Zwetschgenwasser .

V.
Fi . Fl.

1 .75 90
1 .75 90
1 .65 85

85 50

1 .50 80
2 .— 110
1 .50 80

Käse
Emmentaler . . 1 Pfd. 100 4
Edamer . . . . 1 90 4
Münsterkäse . . 1 » 90 4
Tilsiter . . . . 1 * 85 4
Harzer Handkäse, 8 Stück 10 4
Kräuterkäse . . 1 * 10 4

Braunsche Hofbuchhandlung
Kaiserstrasse 58

empfiehlt ihren

Zeitschriften -Lesezirkel.
Prosnelct stellt m Diensten.

Wurstwaren
Mettwurst
Salami .

1 Pfd . 90 4
1 . 140 4

Filiale :
Kaiserstrasse 76 Friedr . W illielm Ifiauser , leMsMr 66,

Prompte ** Versand nach auswärts .

Nr . 19022 . Der englische Geistliche, Herr Kaplan Flex hier , wird wiederum
einen Knrsns in englischer Konversation für Damen abhalten .

Die Hebungen sollen Montags und Donnerstags von 5 bis 6 ' / ' Uhr nach¬
mittags i» der Höheren Mädchenschule (Soficnstraße 14) stattfinden und unent¬
geltlich sein .

Damen mit entsprechender Vorbildung , welche sich an dem Kurse zu be¬
teilige » wünschen, lvollen sich am Montag , den 5 . Oktober , nachmittags 5 Uhr,
im Singsaal der Höheren Mädchenschule einfindcn .

Karlsruhe, den 30 . September 1903 .
Die städtische Schulkommission :

Siegrist . Neudeck .

Bekanntmachung .
Nr . 2118/03 . Da Anschlüsse an das Kabelnetz deS städtischen Elektrizitäts¬

werkes in den Wintermonaten nur schwer auSgcführt werden können, ersuchen wir
um alsbaldige Anmeldung der für dieses und Anfang nächsten Jahres zum An¬
schluß in Aussicht genommenen Anwesen .

Anmeldeformulare sind im RalhauS , Zimmer Nr . 73, erhältlich .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1903.

_ Städtisch es Elektrotechnisches Amt .

iüisel @bern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
( © “ Aiiliringer straffe 88 , nächst dem Marktplatz.

“ tJSOt

Messe -Wirtschaften .
Die Berechtigung zum Betriebe von 2 Wirtschaften in dem von der Stadt

erbauten Schuppen ans dem hiesigen Meßplatze während der Spätjahrmesse 1903
soll unter den hiesigen Wirten versteigert werden .

Steigerungslnstige sind aus Montag , den 5 . Oktober d . I . , morgens9 Uhr in den westlichen Garderobeanbau der Festhalle eingcladcn .
Die Steigerungsbcdingungen liegen im Rathaus (3 . Stock, Zimmer Nr . 71)

während der üblichen Büreaustunden vom 26 . September bis 4 . Oktober d . I .
zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 25 . September 1903.
Die Messe-Kommission .

Tanzlehr - Institut
von

Hermann ¥ « llratli .
Uuterrichtslokale :

Hotel Nowack , Gasthaus znr Rose (Kaiserplatz),und Gasthaus zum Hirsch (Mühlburg ).
Beginn der Tanzkurse : Anfang Oktober .

Gest . Anmeldungen nimmt entgegen
Herrn . Vollrnth , Tanzlehrer,

Wohnung : Karlstr . 70 II , und Rheinstr . 34 b

Stadtgarten .
Freitag , den 2. Oktober 1903 ,

nachmittags 3Vs Uhr :

Militär-Konzert
(Operetten - und Walzermusik)

gegeben von der Kapelle des
1. Sad . Kld-ArMem-Regiments Ar. 14,

Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Liese ,
fC-intritt • i Abonnenten . . . 30 Pfg >

f Nichtabonnenten . . 60 Pfg -
Programm t0 Pfg .

Die Konzertabonnementskarte » haben GilliFell -
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige"

Eintritt . _ ^

Wosenkranz
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

! liolMrani - MtzlikimmMilffe,
per Bogen 5 Pfg . , sind zu haben bei der Krpedition des „ Aadisch^
Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Gut frequentierte Wirtschaften ,
Geschäftshäuser » Bauerngüter und
sonstige Liegenschaften hat unter
günstigen Bedingungen stets zu
verkaufen .

Frans v . Molitor ,
Buchhandlung , Rechts- n Liegenschafts¬

agentur , Moöbach (Baden .)

€ räift $ elebern
werden fortwährend angetanst

^ rdvrin ^cnstratze 21 » 2 . Stoa -

1 Linger Madrid )
und Fnnbctrieli find unter Garn » "
billig zu verkaufen « lumenstraße 4 .

4 'raMutftuin .er lloMeakarie vom ;io s

101 .3
wl 60* 50 «
90 . 10 6» G.
1 -4 .% ® .
9.70 <* .
9 90 55. - OS

100 .00 bi .
102 60 $
104 2 P .
I0 ' . _0P10G
'9.4o es.

97.503ß 40 ffl

StaatSval ' lere .
Deutsche Hl ;90/0 (abn ) ;

Reichs -Anl. M. t0l .5 ! G.
3>i, .. i6 -. ®"
3»/ „ .. 90.'X<6j . eS.

Pr
'
e>liü ' ch- 3st,° I° l °b» .)

kons . St .'A. M.
„ h n

vad . 4'>/« St .-A .
"
v . 1901

? >,, Obl. tabg. ) st .'
SV , Wo . . M .

_ 60, v. 80tabg .) „"
S1/,t >. lfi92 u. 9l „

Bayer . 4 °/0 Al'löi. fl.
„ 4 °/n « -A .-Anl."

3>/,«l- E.' O . u . )l .-A .
„ 3»|0 Landeskult.
„ ?«^ L.-B -Anleihe

SN,° loFürstl .Rsenbnra>
Büd .-Birstein . '-»7 -

Hamburger 4 ° /n Gt .-A . l »4 . 0 A .
„ " s, ° j« St . R . M. - .

«Kr. ^ etti ' che «inSt .R. „ >l 2.70 6!
? ' >, <>. d,est. St .- A»l. .. l01 . 0b , ffl .
Württ .Obl. 8 ' ,v . 31,S3j 9.80 6, . es.

„ 3 , 'sO.«?' U.t<7 99 .80
4 von 149 |" '
3 > . v .89u.

' 9 98 .8 ' b, . G.
„ „ 81l,von 1893 99 .80 P.
„ ,, so , non 19.91 .—

fflrleib . 8 .-B. v. 90 stfr. - -
.. Anleihe 43 .50 G.

Italien !!che 47»Rte . Lr. ——
„ 4»/„ Rente stfr. „ .—
„4am .v .«9S .NIu .I V 103. 0 gl .

Oell . 4° ,, fflaldrentc fl . 1" .9
4 ' !. Silber -Rente .. 109 6 PöOffl

„ HkPapier -Nenie, , 1W '.20 (SS.
„ 5«| , ®li ! . I e .-« np -

Vortngieflsche4' /,St . A. — —
„ 3 “(o äußere . ,Rumän .am .5Rte .81/88 99 .0 1 6 ».
* am . 4% « te . ». 90 8« 50 h .

„ „ am. 4 % Rte . v. 94 »5.31 ffl.
R « ss. Tons . v. M Rbl 98.70 6z . ffl.

4 Nust.Goldanl .v.l86S
4 „ C >. E.-B .S .1.2,89 -
4 „ Coni. E. S -3p . 9I —
4 „ Goldanl . E .2v.9> .-
1 „ Staatsrcutc v.9t 93 90 ffl.
o - l 87,v .80M. — .-

• , . 6 „ 3 .30 ffl
4 ©erb. jr . . . 895 72. Ob,, ffl .
4 Spa » , ausl . v. 1882
l °/o Türken Sit . D 32.856 ).
Ungarn4Goldrentc M 89 .30 «v
4 Ungar . Staatsr .Kr. 97 501, .
Argentinieräffloloanl. — .-

,, 4>/,7 ° äubere
37 ChinesuchcAnleih« 103.70 P .
4- ', „ von 1898 1 .89 6,
5 Merikö-Aiileihe 4I .2 ' P . '.0C
5 Lutz . M -xik . v . 169^1—.—

Provinliat - nnd Geiiteinde -
Obligatio « «».

8 -/,Franki . L. li .(adg . i 99 .30 ffl.
3 Baven -Bad . v. 1666
3 ' - „
37,Freiburg i .B .Odli-

aationen v . 1868
3- /, dto. v . 93— 1!« -'
4 dto. v- >990». 1905 102.00 * .
ll ' i, !». 'delberg 0 . 1894 .-
4 »| 0 . v. 1901>01 .60
8 Karlsruhe von 1666
3 „ .. 188» 92.71
3 „ 18«6 91 .69 ffl .
3

"
, 189791 .50

4 '
, 19001 - .30 ffl .

37, .. .. WJ 9960 ®.
3 -/«Mannheim v. 1888 —.-
37, „ v. 1895- —
67, , 1893 u .19;).4 —.-
4 „ 1899 u. 1904 V 1.20 6, .
4 „ v 1900 ' 01 .4 P .
4 „ v. 1901 12 . « ffl.37 , Stadt Psorzh . M 98 -09 bj.
4 dto . Rom i . ffl. stl. ' C2.9 ' ffl.

gr . Serie 11—VIII l 2 20 ffl.
Bollbezahlte Bankaktien .

Deutsche Rcichsb . 47-l ._
Frankfurt . Bk . Ä .47-I19 J» ffl.

Badische Bank 47«.Berliner Hdlsges. 4«,«
Darmstädt . Bk. i ' k
Deutsche Bank 4°,0

u . Wechselbk.
» Vereinsbank 4° /0Disk .-Komm.-Ant.4°/,

Dresdener Bank 47°
Mitteld . Kreditb. 47°
Natlbk. f.Deutsch !. 47°
Nürnb . Vereinsb . 47°
Obcrrhein . Bank 4°/,
Pfälzische Bank 4° i0

,, Hyvoth.-Akt. 4° 0
Prentz.Bodenkred. 4° i«
RheinischeKreditb.4°/o

„ Hnvoth.- .lkt . i °lo
Slbaaffh . Bank«. 4°/0
Schwär,w . Bankoer.
SüddeutscheBank 4°/0
Württ .Rotenbank t°/0

„ Vereinsbank Pio
Oesterr .Ungar .Bk . 4" »

,, KredN Bank i °lo
Wiener Bankver. 4°/0

118.39 O.
iss 90 G.
213 .20b ». ff .

240 6». es.
2 .80 es.

186.60 »
14 .-Ob ». ®.
14 10 b». ri¬

ll U61 >50 b
17 39 ®.

94 .5 , ®
04 .70 b . ®.

19 A0 @.
143 . 0P
139 .75 b , « .
190.10 P .190
137 60 b ».
102 b , ®. U.»
101 . TO b, . « .
198.2 1 ffl.
1 <V )0 ffl.
U32 ’ 35.u—
201 .99 -2 >' b
1187 i ® . u-

Jirdnktrle -Atlien .
D . Metallyatronenfb .
Bad . Zuckers . Wagh. 5
Bad .Änil .- u . Sodai . 5
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelber,

Äöthft «
» lcktrizit. Ällg. Gel.

elivs Köln 4
Lahmeyer 4
Schuckcrt
Sieniens u . Halske

Sinner Brauerei
Maich .-^ ao .Gritzner4
Karlsr . Maschinenb. 5
Verein dtsck. Oelfab. 4
Ettlinger Spinnerei
I - llstoff -Kk .Waldhof4

205. 0
80 .51b ' .
44 ! 0 ®.
>09 . 19 G.
>11.50 bj G .
376 00 bz. ®
188 75 6 . * .

83AO P .
95. 0 bj '8.
12681 ®.

213 OOP.
234 .9 P .
116 .50 P .
1X1.0» ®.
2 .2 .50 b ' . ®

Bergwerks - Aktien .
Bochum. fflutmaW- H.ll &'l73b, .Loncordia Berab .- L. j317 00 bz . <

ffl- lsenkirche» B.- Ä. | 195.30 -5.69 B
^arvcner |185 20-5,80 b
oibernia I6r» >85 .2 b ,
üiesterregeln 2 9.3 ffl.
Ber. Königs- u. Laura . !223 .5 ffl
Ilkttcn inländischer

Anslalte ,
Ludwigsh.-Bexbch.47-
Pfälzische Maxb. 4°/«

,, Rordb. i Qlo
Hamb.-Amcr. Pakets.
jiHotbb . Lloyd 4°/0

Transport -
.
■2H 80 et . b*.
140 .01b ».
131 .00 61 . ffl.
104 00 ffl . u .»
lOo.10 ffl.

Aktiei«anSländischei
! Anstaltei
Oest .-Ung. Staatäb . 5
Ocst . Slrbb . tLomb. ) 5
fflotthardb. 500 Fr . 4
Jura SimplonPr .-A.

« , St .- -A.
Jtal .Mittelm . L .5>« 4
Westsiztlian. E.-B. 4

TranSport -
t .
-u 136 .70 b,.
- ul6L ' Hz.
19150 b,.

102.39 ffl .« -
- u 96 .20 ffl .
37 OP .

rransportanstalt «».
4 Pfälzisch« M.
3' /. »
3»j, „ conv .
4 Böhm. Nord i . ® .
4 Elisabeth, steuervfl.
4 „ steuersr.
4 Iran » Joses „
4 Graz -Koflachv . 1902
4 Mähr . Grenzb. v.95
5 Oest.Norvw . Odt.74
5
5
4
3
5

l 2.25 b
99. 1» b >.
99 .1»

10150 b^ G.
10 '. 1» P .
l ' Hl.3 P20ffl
106.-0 ffl.
I 6.80 ®.
106. 10 bj. ® .

Llt. B fl.
Süd .-Lomb .M.

M.“
Fr . 64.50 bp

Ungar . Stsb . — —
„ M von 1883 M. 100.^0 b,. ® .
3 „ l .-VIll . Emm. 9I40P . 0 S .
3 „ IX . Emmiiflon —
3 _ von >685 Sr . 8 »8135 .70®.
3 Erg .-Netz Fc. g0.20 n .10®.
3 „ von 1895 strf. 8120 5, .
5 Prag -Dux ffl. M. 194 40P .
3 . von lB9fi |ä8.2 ‘ et.b».®

8 Raab-Oed >®bf. M.
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4 Rud. (S ilzkatb . ) R .
5 Ungarische fflali ^ si.
4 Vorarlberg strsr.
2 '/,-Jtal . stg . u50oLe.
3LivornesL .(!. 0 u. l>'
3Sübiral .E.-B.t Mer.)
4 Toökanische L Fr .
5 Westsic. E. V.79 strf.
4 Russ . Südwest E.- B .
4 Wladikawska E.-B.
Anatol . E.-B.-Obl. i.ffl

„ Serie ll
8SaloniqueMon .i. ffl.

77 .00 ffl.
74 .5 b^ G.
100.40 , ®.
1-11.20 b,. ffl.
1C& 25 b». « .

>.7b >. G.
72.75 b, . ES.

-.» > ffl -
tl - .90P80 ®
106.4 »b, . G

88/20 b ».
101 . 6>b , ffl.
>01 .20 --,.
621 b ,

6Cal . Pac . lll Rorrg
SCalifornia n . Orcgo»»
6Pac . of Ris . Coniol.
South . Pac .Stl 111! tg
West .N-.Aork -v. l . « .

> 160 ffl.

10190 et. bz.

Pfandbrief «.
4Frks. H» P.-Kr. S . 2
8Y,bto . @. 28,31 u .3 .3
4Hamb.HpP -'B. S .341

—400 (unf . b. 1910
3»,
4 dto. - -
8 >, dto. , unk. b. 1905)
4Psäl, . H«p. <u. l898)
3 ' 1, dto.
4Preub -C.-B.Kr- 1890

funk. b. 1900)
3 ' !, _ C.-B.-Kr. 1886
3 '/, „ L .-B -Kr. 1889
3 ' /, „ 94 (unf .b.l9 > )
3 ' /, „ 96 (unt .b. l906)
4Preub .Hyv--Vers .Zf.
87, „ Vers.- Ä -ffl.
3 ’/, „ Pfobr .-Bk. E

XVII (unk . b. 1905)
3' /,Preub - Pfdbr .-Bk.

E .XVIIlfunk . 1908)
4Preub . Psdbr .-Bk. E

XVlIIfuiik .b. 1908)
4 Preub -Psdbr .-Bk.E.

XIX (unk . b . 1909)

101. 10 bj. ffl .
96.0-0 ffl.

_ _ 102. 0P70ffl
,Meining^ >vpothb. 97 .00 ffl
dto. Serie ll M 1 « .10 55.11«. 97.»' ®,

101.40
96.42 bz. ffl

101 . 10* 01®
96.1
6.10 es .»6.10

96 .50
99 50 ffl.
95.80 ffl.

96 ffl.

93.30

>01.30 ffl.

101 .75

4RH. Sqv.(unk .b. l !« 2
4 , (mit ö. 1907 )
3",
37, 7 S . 69 - 92
4 Siidd .B.-Kr. Munch .
4 Wurtt -Hyvothekenb .
4All, . Elektr.-G.-Obl.
5Dortmunv .Union-H.
47 -Eifenbahnrenteitb.
3 ' , Kib . -Obl. Preub -

Pfbb .- Bk.(mik. I3 >4>

100.50
102.20 b,.
9 ' AO
9 . ' 0 0 *. ffl.
101 .50 ffl.
10 .3 ffl.
1020 ' ffl.
loolo ffl.

Ber,i !»stiche
4 Badische Prämien
4 Biyerifche Prämie »
5 Donauregnlierung
3 >> K5ln- Rindener
3 Madrider l ' « Fr .
4 Meining. Präm .-P ^
37»Oesterr. von 1851
4 „ von 1860
8 Oldenburger
8 Türken Fr .

Laie .

l 'lU b, . ffl .
t - .70 P .69G.
135 . 106, .

152 80 b ' . ffl.
12 ' et 8 .ffl
131* 13 .8 ffl

» tiuft",iiii ( i he >«ose .
Ansbach-Gni,,h . fl. 7 !— .—
Augsburger st. 1!— —
Braunschwcig.Thlr .20i 149.00 bj.
Finnländer Thlr . lo | .—

Freiburg <Kani. ) Fr . I5 —. -
Mailänder Fr . 45 —.—

» rr . 10 —. -
Meininger fl. 7 —
Neuchltelec Fr . lu —
Oesterr. o. 1874 ft. 100 '4 9.0 ) 6, .

„ Kredit ». 58 sl.100 374.0 d,. ffl.Vappenh. Gräfl . s>. 7 —.Ungar. SlaatSl . sl. t .« _
Venetianer Lire 10 —

Berkallcne tkonpons .
Amerik . N. -Y. ,»HIb. D . 114.17 */*Argent. Bei»
Mexik . Peio Silb.
Oesterreich . . , Kr . 10 o I 85.—
Russ . Rbl. . . . >"0 Po 915 . -
(Sold , Silber itnd Bantnoke .i.
Englische Sovereigns
Ä> Frankcn - Stncke
Oesterr . st . 8 Stuck
fflold -DostrrS IDoll .
Belg. Noten Frs . 101
Franz . >01
Oestcrr .- Ung . Kr. 10 >
Rust , (gr ) Rdl. 1 «
Schwei» FrS . 100

20. 45
16. 3
~

U77 ,f-0 35
8 .85
85 1 1

215 7.
8 - 0

Wechsel.

st.
Fr .
Lire

Amsterdam . . .
Antwerveii-Briissclttali -n .

ondon . Lstr.
New -Pork (3 Tage Sicht) D.
Paris . Fr .
Schweiz. Bankplätze . Fr .
Wien . Kr.

dto. . 2 .

11«
1, «
100

l
100
10 )
loo
100

(ton - Sicht
1S --.05 5 ,
9 7 '
8 0.95 1,.
20 :itn ) t
4 . 0-7, P . 7«
80.7

' «
8 '. " 0 .85 8 0
65 .10. > b, .

—4 Nonatl

6tctchsbank - Diskonto . . .
Frankfurter Privatoiskont 15/i«*/o ffl.

47-.

Präniien - Erklärnng : 27. Okr . Abrech lnngstage : 27 Okt.
Notierangstaze iac Ücolo igauoaSia » : 26. , 27. Okt. l :)03.

Wer antwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Bermiichre Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßlcr . — Für Feuilleton , Theater , Konzerte . Kunst undWtffrnschaft : (i . 85 .) : Josef Stegmaier . — Für Handel und Berkehr , Haus - und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : ( i . 58 .) : Josef Stegmaier . Sämtliche in Kar Sruhe . — Rotations -Drucknnd Vertag der Aktienge,elljchastin PatfSYuh * Adlttkirnü * 4,9 Noel Dir ^Itov
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